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Feierliche NeujahrSemplünge beim Führer
Wehrmacht . Vartei . Savoren — Der Empfang des diplomatischen Korps

Berlin , 10. Januar.
Der Führer und Reichskanzler hatte mit

Rücksicht auf die Feiertagsruhe des Weih-
nachts - und des Neujahrsfestes angeordnet,
daß die traditionellen Neujahrsglückwunsch-
empfange nicht mehr am 1. Januar selbst,
sondern einige Tage später stattfinden sol¬
len. In diesem Jahr war der 1 0. I a -
nuar hiesür bestimmt  worden . In
althergebrachter Weise fand daher am Frei-
tag im Hause des Reichspräsiden¬
ten.  Wilhelmstraße 7. der Empfang der
Vertreter der Wehrmacht , der Neichshaupt-
stadt , der Halloren und des Diplomatischen
Korps statt.

Obwohl es in Strömen regnete,
fanden sich die ersten Schaulustigen , mit
Klappstühlen und Regenschirm bewaffnet,
schon um 9 Uhr morgens ein, deren Zahl
von Minute zu Minute wächst. Nach 10 Uhr
das erste militärische Schau,
spiel:  Eine Ehrenkompanie des Berliner
Wachregiments marschiert auf — zum
ersten Male eine Kompanie (früher bestand
die Ehrenwache nur ans einem Zug ) zum
Zeichen, daß die deutsche Wehrmacht wieder
hergestellt ist. Um 10.30 Uhr geht die
Standarte des Führers und Reichskanzlers
am Flaggenmast hoch. Kurz daraus stür¬
mische Heilrnfe : Die Ehrenkompanie prüfen-
tiert das Gewehr , der Führer  betritt
das Hans.

Der Glückwunsch der Wehrmacht
Kurz daraus fahrt , jubelnd begrüßt , der

Oberbefehlshaber der Luftwaffe . General der
Flieger , Hermann Göring,  im offenen
Wagen vor . Ihm folgen der Reichskriegs¬
minister und Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht, Generaloberst von Blomberg,
der Oberbefehlshaber des Heeres , General
der Artillerie , Freiherr von Fritsch,  der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Ad¬
miral Dr . h. c. N a e d e r . Die Ehren¬
kompanie erweist die Ehrenbezeugungen . In
einer kurzen Ansprüche übermittelte der
Oberbefehlshaber der Wehrmacht dem Füh-
rer die Wünsche der Wehrmacht , dann
tauscht der Führer mit jedem der erschiene¬
nen Oberbefehlshaber Neujahrsglückwünsche
aus.

Die Glückwünsche der Partei
sind dem Führer bereits bei früherer Ge¬
legenheit vom Stellvertreter des Führers,
Neichsminister Rudolf Heß.  überbracht
worden.

Um 11.10 Uhr empfing der Führer den
Staatskommissar von Berlin , Dr . Lip-
Pert , der ihm die Neujahrsglück¬
wünsche der  N e i chs h a u p t st a d t
entbot.

12 Uhr betrat der Führer mit seiner Be-
gleitnng den großen Saal , in dem das
diplomatische Korps bereits Ausstellung ge¬
nommen hatte.

Die Ansprache des Nuntius
Der Doyen des diplomatischen Korps , der

apostolische Nuntius . Monsignore Cesare
Orsenigo,  richtete an den Führer eine
französische Ansprache, die in deutscher Ueber-
setzung lautet:

„Herr deutscher Reichskanzler ! Der Be¬
ginn des neuen Jahres vereint wie immer
die Missionschefs der zahlreichen Staaten , die
mit Ihrer mächtigen Nation diplomatische
Beziehungen unterhalten , um die Person
Eurer Exzellenz. Ich habe in meiner Eigen¬
schaft als Dopen des diplomatischen Korps

die Ehre , als Dolmetsch aller meiner Kol¬
legen das Wort zu ergreifen , um Eurer Ex¬
zellenz in unserem eigenen Namen und im
Namen der hier vertretenen Souveräne und
Staatschefs die besten Wünsche für das neue
Jahr auszusprecheri.

Unser erster Wunsch gilt Ihnen , Herr
Reichskanzler. Möge dieses Jahr reich an
Glück sür die Person Eurer Exzellenz sein.
Den gleichen Wunsch hegen wir sür alle die,
die bei der schweren täglichen Arbeitslast
Ihre eifrigen Mitarbeiter sind. Sodann rich¬
ten sich unsere Gedanken und unsere Wünsche
auf Ihr ganzes Volk, angefangen von der
stets so fleißigen und gastfreien Bevölkerung
dieser Hauptstadt, und darüber hinaus auf
alle Söhne Deutschlands. Die besten

EKMch-AegyptWes VLm-nis?
Der Aufbau der britische« BerteidiguugskrSfte i» Aegypten

London, 10. Januar.
lieber die Verhandlungen , die der britische

Oberkommissar in Kairo zur Zeit mit den
Führern der ägyptischen Parteien durch¬
führt , liegt ein bemerkenswerter Bericht des
Neuterbüros aus Kairo  vor . in dem es
u. a . heißt:

„Mikes Lampson.  der Oberkommissar,
bestätigte in seinen Besprechungen , daß Eng-
land aufrichtig gewillt sei, den englisch-
ägnptischen Vertrag von 1930 z» unter¬
zeichnen und im Hinblick auf die inter¬
nationale Lage über die Militürklauseln zu
Verhandeln . Im Lichte der kürzlich--» Ent.
Wicklungen soll das M i l i t ä r p r o b l e m
nach folgenden Gesichtspunkten behandelt
werden : Der Vertragsentwurf von 1930 sah
lediglich für die Snezkanal -Zone eine bri¬
tische Besatzung von 8000 Mann vor . Eng-
lischerseits wird diese Stärke für unzurei¬
chend gehalten »nd man fragt , ob diese 8000
Mann im Falle eines Plötzlichen Angriffs
genügen würden , um zusammen mit der
ägyptischen Armee die westliche Grenze zu
verteidigen . Die Beförderung britischer
Truppen Von der Kanalzone nach dem
Westen würde nach englischer Auffassung zu
viel Zeit in Anspruch nehmen . Hinzu kommt
das Problem der Luftwaffe , die eine viel

größere Gefahr darstellen würden , als ein
Landangriff . Solange Aegypten keine eige.
neu Luftstreitkräfte von angemessener Stärke
besitzt, hält England die Unterhaltung einer
britischen Luftstreitkraft zur Verteidigung
der westlichen Grenze für notwendig . Eine
ausreichende Verstärkung der ägyptischen
Armee , so wirb in dem Ncuterbericht weiter
ausgeführt , würde rund 15 Millionen Pfund
Sterling kosten und eine lange Zeit in An¬
spruch nehmen . Für die Zwischenzeit muß
daher die Frage gestellt werden ob nicht
ein engktsch - ägyptisch es Mili.
tärbündnis für den Schutz Aegyp¬
tens  s e l b st w ü n s che n s w e r t ist . Alle
diese neuen Fragen , so schließt Reuter , er-
geben sich ans dem italienisch -abessinischen
Streitfall und erfordern sorgfältige Prü¬
fung . England möchte daher die Haltung
der ägyptischen Parteiführer in dieser Frage
einwandfrei kennen lernen.

Im übrigen glaubt Reuter , daß die bis¬
herigen Besprechungen zwischen dem Ober¬
kommissar und den Parteiführern bereits zu
einer Besserung der Atmosphäre geführt zu
haben scheinen, weil man in Aegypten die
Schwierigkeiten des Problems zu erkennen
beginnt.

Kruste Warnung an Japan
Ausscheide» Japans aus der Nolleukonfereur in den alleruüchsten Tagen?

Die Halloren
Um ll .15 Uhr überbrachte nach altem

Brauch die Salzwirkerbrüder¬
schaft im Tale zu Halle,  die so¬
genannten Halloren,  durch eine Ab¬
ordnung Salz , Schlackwurst und den so¬
genannten Nenjahrscarmen . Herzlich dankte
der Führer . Anschließend begaben sich die
Halloren auch zum Reichsprvpagandamini-
ster Tr . Goebbels,  um auch diesem die
Neujahrsglückwünsche zu überbringen.

Unermüdlich Harri indes die Menge aus,
und bearüßt wieder herzlich die vom Hause
des Reichspräsidenten absahrenden Ver¬
treter der Wehrmacht , den Staatskvmmissar
Dr . Lippert und auch die Halloren.

Der Empfang - es diplomatischen Korps
Indessen sind der Neichsminister des Ae

wartigen , Freiherr von Neurath,  t
^ef der Präsidialkanzlei . Staatssekretär Z

^ der Reichskanzl
LamMerZ,  angekomnu

Bald folgt die Ansahrt der beim Reich l
glaubigten n e u n B o t s cha f t e r 3 3 G
sandten . 1 ständigen Geschäft

9 interimistisch-
Geschaftstrage  r , viele in ihren präi
tigen Uniformen . Die Ehrenkompanie l>
stet jedem von ihnen die Ehrenbczeigu
durch Präsentieren.

Der Empfang beim Führer fand in d
gleichen Form statt , wie er schon zur Z-
des verewigten Reichspräsidenten alljährli
am Neujahrstaae abaelialten wurde . Dur

London , 10. Jan . Außenminister Eden
gab am Freitag im Carlton -Hotel zu Ehren
des amerikanischen Unterstaatssekretärs Phi¬
lips ein Essen, an dem u. a . der amerikanische
Botschafter Bingham , der Führer der ameri¬
kanischen Flottenaüordnnng Norman Davis
und der erste Lord der Admiralität Lord
Monsell teilnahmen . Philips gehört bekannt¬
lich der amerikanischen Flottenaüordnmig an.

Das Ausscheiden Japans ans der Flotten¬
konferenz wird schon heute in London als
sicher angesehen . Nach Reuter werde dieser
Schritt höchstwahrscheinlich schon in den aller¬
nächsten Tagen vollzogen werden.

Ein späterer Reuterbcricht stellt eine Mah¬
nung an Japan dar , vor seinem Austritt ans
der Konferenz eine Reihe von Fragen sorg¬
fältig zu überlegen . Reuter deutet hierbei
drei Möglichkeiten an , die das Ausscheiden
Japans im Gefolge haben werde:

1. Eine Ncuausrichtung der britischen Po¬
litik im Ferne » Osten,

2. die Streichung der Bestimmung der
Nichtbefestignng aus dem Washingtoner Ver¬
trage.

Obwohl , so sagt Reuter weiter , weder von
der britischen noch von der japanischen Ab¬
ordnung eine Bestätigung oder eine Leug¬
nung zu haben sei, erhalte sich in Konferenz-
krcisen hartnäckig das Gerücht , daß Außen¬
minister Eden bei seinen gestrigen Besprech¬
ungen mit den Japanern diese Politische Frage
aufgeworfen habe. Es wird hinzngefügt , daß
ein Fallenlassen der Bestimmung des

Washingtoner Vertrages , die die Anlage neuer
Befestigungen im Stillen Ozean verbietet , be¬
deutsame Rückwirkungen auf die Flottenpoli¬
tik sowohl Englands als auch Amerikas haben
werde . England würde dadurch instandgesetzt,
Hongkong zu befestigen, während Amerika
einen Flottenstützpunkt ans den Philippinen
errichten könne-

Reue Enthüllungen
im Munitionsausschutz des amerikanischen

Senats
Washington , 10. Jan.

Vor dem Munitionsausschuß des ameri¬
kanischen Senats wurden im weiteren Ver¬
lauf der Ermittlungen Geheimdokumente
des Weißen Hauses , deS Staatsdepartements
und des Schatzamtes verlesen , aus denen
der plötzliche Umschwung der
Neutralitätspolitik Präsident
Wilsons zugunsten Englands  im
Jahre 1915 hervorgeht . Das bemerkenswer¬
teste Ergebnis des Tages war die Bekannt¬
gabe eines Brieses des ehemaligen Schatz,
sekretärs Mc. Adoo  an Wilson , in dem
dieser erklärt , daß sich der gesamte ameri-
kanische Handel infolge des ständigen Fal¬
lend des Sterlingkurses in schwerster Ge-
fahr befinde. Er billige daher eine sofortige
Aufhebung des Verbotes der Gewährung
von Anleihen an Kriegführende . Der Brief
endet mit dem Satz : Großbritannien ist und
war immer unser bester Kunde.

dieser Wünsche gelten vor altem
den Söhnen der Arbeit,  mögen sie
sich in den Fabriken Ihrer Industriestädte
mühen oder im Schweiße ihres Angesichts
das Ackerland bestellen.

In dieser ernsten Stunde des internatio¬
nalen Lebens , die sicherlich in der Geschichte
der Völker denkwürdig bleiben wird , liegt
uns auch daran , den Wunsch auszusprechen,
daß das neue Jahr uns bald das so sehnlich
erwartete große Geschenk bringen möge: den
Frieden und die Ruhe derWelt.

Herr Reichskanzler ! Das sind unsere aus-
richtigsten Wünsche für das neue Jahr . In
der Hoffnung , daß sie mit Gottes Hilfe eine
glückliche Erfüllung finden werden , bringen
wir sie Eurer Exzellenz mit der Bitte dar . sie
wohlwollend anfznnebmen ."

Die Antwort des Führers
Der Führer und Reichskanzler

antwortete darauf:
„Herr Nuntius ! Für die Glückwünsche, die

Sie im Namen des diplomatischen Korps
und zugleich im Namen der hier vertretenen
Staatsoberhäupter mir . meinen Mitarbci-
tern und dem ganzen deutschen Volk zum
neuen Jahr dargcbracht haben , spreche ich
Eurer Exzellenz meinen besten Tank aus.
Ich danke insbesondere für die
warmen Worte , die Sie sür die
Berufs stände der arbeitenden
Bevölkeruna Deutschlands ae-
sunden haben.  Sie werden überall
einen lebhaften Widerhall finden.

Mit ' Befriedigung können wir scststellen,
daß das Jahr 1935 unserem Volk wichtige
Fortschritte gebracht hat . Es ist uns gelun¬
gen, eine weitere gewaltige Anzahl arbeits¬
loser Volksgenosten neuer Tätigkeit zuznfnh-
ren und dadurch immer größeren Kreisen
arbeitswilliger Kameraden die Möglichkeit
einer besseren Ernährung , Wohnung und
Familienfürsorge zu verschaffen. Die deutsche
Wirtschaft hat sich im abgelanfencn Jahr
weiter gefestigt. Das verständliche Verlangen
unseres Volkes, die Früchte seiner Arbeit —
ebenso wie die anderen Völker auch — nach
außen gegen die Wechselfälle einer Politisch
bewegten Zeit zu sichern, ist im vergangenen
Jahre endlich Wirklichkeit geworden . So blik-
ken wir mit Tank gegen die Vorsehung , die
unsere Arbeit gesegnet hat , auf das Jahr
1935 zurück und treten mit dem festen Wil¬
len , das begonnene Werk erfolgreich, fortzu¬
setzen, in das neue Jahr ein.

Erfüllt von der Sehnsucht, mit den ande¬
re» Völkern der Erde in Frieden zu leben
und mit ihnen auf allen Gebieten des Lebens
in gegenseitigem Verständnis zusammen zu
arbeiten zum Wohl und zum Fortschritt der
Menschheit, wünscht das deutsche Volk auf¬
richtig, das gleiche Streben nach vertrauens¬
voller Mitarbeit und gegenseitiger Rücksicht¬
nahme auch bei allen änderen Völkern z»
sehen. Ich und die Neichsregierung, sowie das
gesamte deutsche Volk vereinigen sich daher
mit Ihnen , Herr Nuntius , in der Hoffnung,
daß das neue Jahr die sehnlichst erwartete
Entspannung und Beruhigung unter den
Völkern und einen wirklichen Frieden brin¬
gen möge.

In dieser Hoffnung spreche ich Ihnen , Herr
Nnntins , und Ihnen allen , meine Herren,
zugleich für Ihre Staatsoberhäupter , Regie-
ruiigeu und Völker in meinem und des deut¬
schen Volkes Namen die herzlichsten Nen-
jahrswttnsche aus ."

Nach diesen Ansprachen begrüßte der Füh¬
rer und Reichskanzler und nach ihm der
Neichsminister des Auswärtigen die im Halb-
kreis ihrer Rangfolge nach stehenden Bot¬
schafter, Gesandten und Geschäftsträger ein-
zeln und nahm deren Persönliche Glückwün¬
sche entgegen , woran sich kurze Unterhaltun¬
gen knüpften.

Das Volk jubelt dem Führer zu
Nach der Verabschiedung des diplomati¬

schen Korps erschien der Führer auf dem
Balkon des Hauses des Reichspräsidenten,
um die stürmischen Jubelrnfe der nach Tau¬
senden zählenden Menge entgegenzunehmcn.
Dann begab er sich, begleitet von den herz¬
lichen Kundgebungen der Menge , zur Reichs¬
kanzlei , wo die Ehrenkompanie Aufstellung
genommen hatte . Er schritt die Front der aus
Pommern , Mecklenburgern und Schleswig-
Holsteinern bestehenden zweiten Kompanie
des Berliner Wachregiments ab . Hieran
schloß sich ein strammer Vorbeimarsch der
Ehrenkompanie vor ihrem Obersten Befehls¬
haber.



Nor allen Singen:Sicherheit!
Berlin» 10. Januar

Im großen Sitzungssaal des neuen Hau¬
ses der Flieger  wurde Donnerstag,
vormittag durch den Staatssekretär der Lust-
,ahrt Generalleutnant Milch in Vertretung
kes Neichsministers der Luftfahrt General
der Flieger Göring. die 35. Tagung der
,JATA", der ..International Air
Lr  a f f i c Asso ci  a t i o n", der Dachorga.
gisation von 23 Luftverkehrsgesellschaften,
prvsfnet. Anwesend waren die Vertreter von
17 europäischen Gesellschaften; ferner sah
inan Staatssekretär Königs,  Ministerial¬
direktor Fisch  und Ministerialrat Müh -
lig - Hosmann  vom Neichsluftfahrtmini-
sterium, den Befehlshaber der deutschen Po-
sizei, Generalleutnant Taluege,  den Prä¬
sidenten des Aeroklubs von Deutschland, von
Dronau,  den Vertreter des Heeres, der
Kriegsmarine und der Luftwaffe und der
Internationalen Eisenbahnunion.

Im Namen der Neichsregierung, insbeson¬
dere im Namen des Neichsministers der Luft¬
fahrt General der Flieger Göring  hieß
Staatssekretär Generalleutnant Milch die
Erschienenen herzlich willkommen. Seit neun
Jahren tagt die Vollsitzung der JATA. zum
erstenmal wieder in Deutschland.

Sodann umriß der Staatssekretär die künf¬
tigen Aufgaben der Handelsluftfahrt. Inner¬
halb Europas gelte es. wichtige Städte mit¬
einander zu verbinden, einstweilen am Tage
durch Personenstrecken, des Nachts durch Luft-
Postlinien. Daraus ergebe sich als technische
Forderung das große , schnelle und
bequeme  Personenslugzeug sür den Flug-
verkehr und das noch schnellere, eigens für
diesen Zweck geschaffene Schnellpostflugzeug
für den Postdienst, lieber der gesamten Ent-
Wicklung habe jedoch der alte Leitsatz des
Luftverkehrs zu stehen: Zuerst die
Sicherheit!  Es sei erfreulich, daß gerade
in der Frage der Sicherheit in den letzten
Jahren bedeutende Fortschritte erreicht wor¬
den find. Die großen Erfolge in der Handels-
lnstsahrt seien zu einem erheblichen Teil das
Verdienst der JATA. Wohl auf keinem Ge¬
biet internationaler Zusammenarbeis sei ein
solches Verständnis für die Interessen des
änderen, eine solche wirkliche Arbeitsgemein¬
schaft festzustellen, wie im Luftverkehr. DaS
Flugzeug kenne die politischen Grenzen wohl,
gber es überschreite sie im Fluge.
Tie im Weltkrieg immer wieder bewiesene
xitterliche KampseSweise der Flieger habe den
Fliegergeist erstehen lasten, der in der Han-
delslustsahrt verankert worden sei.

Bor einer neuen Manischen Terror-
tselle im Memeiland

Memel, 10. Januar.
In der litauischen Presse mehren sich die

Anzeichen dafür, daß man die Beruhigung,
die im Memellande nach den Landtagswah¬
len eingetreten ist, nur noch kurze Zert
dauern lasten will. Der den litauischen Re¬
gierungsstellen in Memel nahestehende„Bal¬
tische Beobachter" stellte kürzlich die sonder¬
bare Behauptung auf, daß der Vcrständi-
gungsweg„sich besonders auf lange Zeit
hinaus als ungangbar erwiesen hat und daß
daher andere Wege der Befriedung be¬
schritten werden müßten." Drese„andere"
Befriedung müßte von den Organen des
litauischen Staates durchgeführt werden.
Was davon zu erwarten ist, kann man leicht
erraten! Gleichzeitig entfaltet der erst vor
einigen Monaten gegründete litauische West¬
verband, eine starke Propaganda und hat
beschlosten, den Jahrestag des litauischen
Ueberfalls auf Memel durch Feiern in ganz
Litauen zu begeben. Man rechnet ganz
allgemein mit einemver stärkten
litauischen Terror gegen das
Memeldeutfchtum!

Das Direktorium Baldschus hat die Schul-
Verordnung des Direktoriums Bruwelartis,
nach der von 228 memelländischen Volks¬
schulen nur 6 mit deutscher Unterrichtssprache
bestehen bleiben sollten, aufgehoben.

Zrbhnfte Gejechtstötigkeit an der
SWront

Addis Abeba, 10. Januar.
Wie hier bekanntgegeben wurde, ist an der

ßüd front,  während der letzten Woche
lebhaft gekämpst worden. Die abessinischen
Gruppen, und zwar die Abteilungen des
Dedjasmatsch Bayene Marert,  sollen
dabei äußerst erfolgreich gewesen sein. Nach
abessinischen Schilderungen gelang es diesen
Truppen, starke italienische Ab¬
teilungen zu überraschen.  Nach
einem blutigen Gefecht gaben die Italiener
den Kampf auf und zogen sich zurück. Dabei
ließen sie. wie cs in der abessinischen Mel¬
dung heißt, einen hohen Offizier der Heimat¬
armee und einige hundert Somali-Askaris
tot auf dem Kampfplatz zurück. Die abessini¬
schen Truppen sollen ferner sechs Tanks.
neunMaschinengewehreundeine
Radio station erbeutet  haben . Tie
Abessinier bezeichnen ihre eigenen Verluste
als unbedeutend.

Der italienische Heeresbericht vom Frertag
lautet: „Die Luftwaffe hat aus der ganzen
Front Erkundungsflügedurchgeführt und
dabei feindliche Verbände zerstreut, die von
lieuem am Amba Maradam  zusammen¬
gezogen worden waren."

Wirbelftirrm am Niederrhein den sich drei Mann Besatzung und die Frau
des Kapitäns. Mit dem Verlust des Schiffes
muß gerechnet werden.

Düsseldorf.  10. Januar.
Düsseldorf wurde am Freitag um 13V,

Uhr von einem schweren Unwetter heim-
gesucht.

Berbunden mit starkem Hagelschlag
und gewaltigem Sturm  ging ein
Gewitter  nieder , das in verschiedenen
Stadtvierteln schwere Schäden verursachte.
Ein Blitzschlag zerriß die Oberleitung der
Straßenbahn, Kioske wurden umgeworsen,
das Dach der städtischen Tonhalle wurde
teilweise abgedeckt, zahlreiche Bäume wurden
entwurzelt.  Bei dielen Häusern wurde
der Stuck abgerissen.
Zwei Todesopfer des Orkans

Das schwere Unwetter war von Hagel-
schlag in Taubeneigröße  und einem
gewaltigen Sturm begleitet. Wie sich bis
letzt übersehen läßt, wurde großer Sach-
schaden verursacht. Soweit man bisher
feststellen konnte, sind zwei Tote , 18
Schwer , und zahlreiche Leicht»
verletzte  zu beklagen.

Bei dem Sturm handelt es sich um eine
Windhose,  die mit ungeheurer Wucht
über einzelne Stadtteile hinfegte. Sie kam
von Düsseldorf-Heerdt über Oberkassel den
Rhein hinweg und setzte sich dann in der
Innenstadt fort über die Schadow-Straße
vis an die Städtische Tonhalle und ebbte in
Richtung zum Worringerplah ab. In den
Stadtteilen und Straßenzügen, über die die
Windhose hinraste, sind zahlreiche Bäume
entwurzelt, in Oberkassel sind Bäume von
einem Meter Durchmesser wie Streich¬
hölzer  umgeknickt. Die Dachziegel wir¬
belten überall in die Luft und rasselten zur
Erde. Es sah manchmal so aus, als ent¬
blättere ein starker Herbstwind die Bäume,
so dicht war an vielen Stellen das Durch¬
einanderwirbeln der Dachziegel.  An
zahllosen Geschäftshäusern wurden die gro¬
ßen Fensterscheiben einfach eingedrückt. Die
Zahl der Verletzten bei diesen kleineren
Schäden läßt sich im Augenblick noch gar
nicht übersehen.
Fabrikfchornftelne stürzten um

Besonders schweren Schaden richtete das
Unwetter in der Chamotte-Fabrik Köp¬
pers  in Obcrkassel an. Eine lang gestreckte
Fabrikhalle wurde umgeweht. Die großen
Schornsteine stürzten um und fielen auf die
benachbarten Prwathäuser. Nicht weniger
als sechs Personen wurden schwer- und sechs
leichtverletzt. Auch im Heerdter Hafen waren
die Wirkungen des Wirbelsturmes verhee-
rend. Dort stürzte ein Lokomotivschuppen
ein, wobei eine Person getötet und zwei
schwer verletzt wurden. Hart an der Stadt¬
grenze an der Bocholter Straße stürzte eben¬
falls eine Fabrikhalle ein. Die Zahl der
Opfer betrug in diesem Falle einen Toten,
fünf Schwerverletzte und eine ganze Reihe
Leichtverletzter. Die Wucht der Windhose
läßt sich daraus ersehen, daß Mauern von
50 Zentimeter Dicke einfach umgeworsen
wurden.

In der Gladbacher Straße und in der
Viersener Straße, sowie in der Notstands»
siedlung ZoPPenbroich wurden viele Häuser
abgedeckt. In dieser Siedlung wurden 44
Familien mit 211 Kindern ob¬
dachlos.  In einem anderen Straßenzug
wurden die Dächer von sämtlichen anliegen¬
den Hausern abgedeckt und die oberen Stock-
werke schwer beschädigt. Im Stadtteil Wei-
ßenberg sind die Dächer der Kirche und der
Schule ebenfalls schwer in Mitleidenschaft
gezogen. Auf einem Bauernhof wurden
Scheune und Stallungen eingerissen. Das Vieh
konnte nur mit knapper Not gerettet werden.
Ein Kornhaus wurde vom Sturm von feinem
Fundament abgehoben und 300 Meter
sortgetragen.

Herabfallende Dachziegel verursachten eine
Unmenge kleinerer Schäden. Uralte Straßen-
bäume wurden vom Wirbelsturm glatt abge¬
dreht. Die Feuerwehr, die Technische Not¬
hilfe, das Note Kreuz und die SA. wurden
sofort zur Hilfeleistung eingesetzt. Ueberall
müssen Notbeleuchtungen angelegt werden.
Außerdem müssen Verpflegungs- und Unter¬
bringungsmöglichkeiten für die rund 250
Obdachlosen geschaffen werden. Der größte
Teil der obdachlosen Kinder hat in dem Kin¬
derheim„St. Theresie" Aufnahme gefunden,
das von dem Unwetter verschont geblieben
ist und in der Nähe der Siedlung ZoPPen¬
broich liegt. Die SA. verpflegt die Obdach¬
losen aus Feldküchen. Die führenden Persön¬
lichkeiten der Behörden, der Partei und so
weiter erschienen schnellstens an den Unfall¬
stellen und überzeugten sich von dem Fort¬
gang der Hilfsarbeiten. Zur Linderung der
ersten Not sind bereits namhafte Beträge
gezeichnet worden. Ein Teil der erwachsenen
Obdachlosen ist behelfsmäßig in einem Ar¬
beitsdienstlager untergebracht worden.

Eine zweite Windhose
Ein Kirchturm abgedreht

Köln, 10. Januar.
Eine zweite  Windhose brauste am Frei¬

tag etwa 17 Uhr in einer Breite von 15 Meter
über den Ort Hamm  an der Sieg hinweg.
Die benachbarten Orte und Seitentäler der
Sieg wurden nicht berührt. Dagegen hat der
Sturm in Hamm schwere Verwüstungen an¬
gerichtet.

Der 45 Meter hohe gotische Turm der alten

evangelischen Kirche' würde von der Windhose
erfaßt und in 30 Meter Höhe glatt ab¬
gedreht.  Die hochragende Spitze sauste dann
auf das Dach der Kirche, das schwer be¬
schädigt  wurde. Von den auf die Straße
prasselnden Trümmern wurde glücklicherweise
niemand getroffen.

Der 25 Meter hohe Fcuerwehr-
turm  des Ortes wurde von dem gewaltigen
Sturm, der etwa 4 Minuten anhiclt, um-
gekippt und liegt ans dem Gerätehaus.

Auch sonst hat die Windhose eine Menge
großer Schäden angerichtet. Schwere Bäume
wurden mit den Wurzeln aus dem Erdreich
gerissen. Sämtliche Dächer des Ortes sind be¬
schädigt und zum Teil vollständig abgedeckt.
Die Feuerwehr nahm gemeinsam mit der SA.
die Aufräumungsarbeiten auf.

Auch ln Neuß schwere Sturmschäden
Neuß, 10. Januar.

Auch in Neuß hat das Unwetter, insbeson-
ders die Windhose,  außerordentlich große
Verwüstungen angerichtet. An der Stadtgrenze
Neuß-Heerdt wurde die Geldschrankfabrik
Peltz von der Windhose außerordentlich schwer
beschädigt. Das Dach wurde abgerissen und
zum Teil in die inneren Räume geschleudert.
Ein 17jähriger Lehrjunge wurde
getötet,  2 Personen wurden schwer und
5 leicht verletzt. In der Gladbacher und Vier¬
sener Straße sowie in der Notstandssiedlung
ZoPPenbroich wurden viele Häuser abgedeckt.
In der Gladbacher und Viersener Straße sind
außerdem mehrere Verletzte zu beklagen.

Windstärke io über der Nordsee
Ein Motorfrachtschisf wird vermißt

Emden, 10. Januar.
Der über der Nordsee wütende Sturm er¬

reichte in der Nacht vom Freitag Wind¬
stärke  10 . Nachdem er in den Morgenstun¬
den etwas abgeflaut war, frischte der Sturm
am Vormittag wieder auf. In der Nähe von
Borkum geriet ein englischer Dampser in See¬
not. Aus Norderney  wird gemeldet, daß
seit dem 2. Januar der holländische Motor-
frachtdampfer„de Hope"  aus Coutkampf
(Holland) vermißt wird. Das Fahrzeug be¬
fand sich mit Stückgütern aus der Reise von
Hamburg nach Norderney. An Bord befan-

LlMnnsa fliegt trotz starken Sturmes
Berlin,  10. Jan.

In den letzten 24 Stunden herrschte in
England und über dem Kanal wieder ein
orkanartiger Sturm , der auch den
Luftverkehr  teilweise beeinflußte. Die
Deutsche Lufthansa legt jedoch Wert darauf,
festzustellen, daß alle Lufthansa-
Strecken  von und nach England sowohl
nachts wie am Tage auch während der
Sturmzeit  beflogen wurden.

Me lange halt die Brücke lm Sturm?
Unwetter rasen über England— Angespülte

Leichen
London, 10. Januar.

Weite Teile Englands wurden am Don¬
nerstag und in der Nacht zum Freitag von
schweren Stürmen  heimgesucht, die
teilweise eine Geschwindigkeit von 160 Stun¬
denkilometern erreichten. Fünf Per¬
sonen  sind in dem Unwetter umsLeben
gekommen.  Viele andere wurden durch
einstürzende Mauern oder ähnliche Unfälle
verletzt. Besonders großer Schaden wurde
in Wales angerichtet, wo die berühmte
Menai-Hängebrücke, die Angleseh mit Nord¬
wales verbindet, schwer beschädigt wurde
und für den Verkehr gesperrt werden mußte.
Man befürchtet, daß die Brücke jeden
Augenblick in die See stürzen
kann. In mehreren Gebieten wurden die
elektrischen Leitungen vom Sturm zerstört,
so daß ganze Städte in Dunkelheit gehüllt
waren. Mit dem Sturmwetter hat sich auch
die Lage in den Ueberschwemmungs-
gebieten  wieder verschlechtert. Im Tal
des Medway-Flusfes in Kent stehen viele
Ortschaften völlig unter Wasser.

Auch die Schiffahrt ist durch das ge-
wattige Unwetter schwer beeinträchtigt wor¬
den. Der amerikanische Dampfer „Man¬
hattan" benötigte am Donnerstag abend
fünf Stunden,  um seine Passagiere
m Plymouth landen zu können. In den
frühen Morgenstunden des Freitag wurde
emeldet, daß bei Formbh Point fünf
eichen an Land gespült  wurden.

Man glaubt, daß sie zu der Besatzung des
Frachtdampfers „Vradda" gehören, der
wahrscheinlich im Sturm gesunken ist.

VolkSabstimmungsseiem im Saarland
Die Festfolge

Saarbrückrn,  10. Januar . !
Das ganze Saarland arbeitet fieberhaft

an den Vorbereitungen für die würdige Aus¬
gestaltung der ersten Jahresfeier der großen
Volksabstimmung, die oas Land wieder heim¬
geführt hat in das Reich. Jeder einzelne ist
bemüht, seinen Teil dazu beizutragen, damit
der Jahrestag einen erhebenden Verlauf
nehme.

In Saarbrücken ist auf dem Rathausplatz,
der am Sonntag in „Platz der Deutschen
Front" umbenannt werden wird, bereits eine
große Tribüne errichtet worden, um möglichst
vielen Volksgenossen die Teilnahme an dem
großen Erlebnis des Vorbeimarsches vor
Dr. Frick zu ermöglichen In allen Orten
außerhalb Saarbrückens werden die Haupt¬
feiern am Sonntag abgehalten, in Saar¬
brücken-Stadt selbst findet die Erinnerungs¬
feier, die größte des Landes, am Montag
statt. Ab heute Samstag trägt das ganze
Saarland in Erinnerung an den gewaltigen
Abstimmungssieg festlichen Flaggenschmuck.

Am Sonntag  finden von 12 bis 13 Uhr
in allen Kreisorten und anderen Orten, wo
Musikzüge vorhanden sind, Standkonzerte
statt. Um 15 Uhr treten in allen Kreisorten>
des Gaugebietes mit Ausnahme von Saar¬
brücken-Stadt und Saarbrücken-Land alle
Gliederungen an: es findet ein allgemeiner
Aufmarsch, eine Ansprache und ein Vorbei¬
marsch statt. Um 18 Uhr findet auf stein
Rathausplatz in Saarbrücken eine Weihe¬
stunde statt, bei der Kreisleiter Türrseld den
Platz in „Platz der Deutschen Front" um¬
benennt. Um 20 Uhr findet ein in die an¬
deren Säle der Stadt übertragener Bunter
Abend des Reichssenders Saarbrücken„Nix
wie hemm" im Wartburgsaal statt, an dem
das gesamte Führerkorps des Gaues teil¬
nimmt.

AmMontag  läuten von 12 bis 13 Uhr
alle Kirchenglocken des Saarlandes. Um
13 Uhr treten die Gliederungen auf dem
Befreiungsfeld zum Erinnerungsmarsch an,
um 15 Uhr findet am Platz der Deutschen
Front der Vorbeimarsch vor Reichsinnen¬
minister Dr. Frick statt. Um 18 Uhr findet
im Wartburgsaal eine Kundgebung statt,
die ein Festspiel und Ansprachen des Gau¬
leiters Bürckel und des Neichsinnenministers
Tr . Frick umfaßt; anschließend wird am
Hause der Wartburg eine Gedenktafel durch
Tr . Frick enthüllt. Die Kundgebung im
Wartburgsaal wird als Reichssendung von
allen deutschen Sendern übertragen; im
Saarland wird sie im Gemeinschastsempfang
gehört werden.

MMkMmg der Slmrjeier
am 13. Januar 1936

Alle Volksgenossen hören die Reden von
Neichsminister Dr. Frick und Gauleiter

Bürckel,  die am 13. Januar von 18 bis 19
Uhr anläßlich der Saarrückgliedcrnnqsfeier
in Saarbrücken vom Rundfunk über¬
tragen werden!  Tie Kreisleitungen
nnv Ortsgruppen haben dafür zu sorgen,
daß durch Aufstellung von Lauisprechern in
den Gaststätten und auf öffentlichen Plätzen
jedem Volksgenossen die Möglichkeit gegeben
ist, die Reden zu hören.

Den Ortsgruppen der NSDAP, und den
Betrieben ist es freigcstellt. kurze Gedenk¬
feiern zu veranstalten, in deren Mittelpunkt
die Uebertragnng der Reden aus Saarbrücken
steht. Die Saarabstimmnngsberechtigten sind
in diesem Falle zu den Gedenkfeiern einzn-
laden.

SA und Student
Berlin, 10. Januar

Die Oberste SA.-Führung teilt mit: Zwi¬
schen der Obersten sA . - Führung und dem
Neichserziehungsminister ist folgende Verein¬
barung getroffen worden: I. Studenten, die
der SÄ. angehören, haben bei der Immatri-
knlation eine Bescheinigung der sür sie zu¬
ständigen Standarte des Hochschulortes vor¬
zulegen, aus der hervorgeht, daß sie ord¬
nungsgemäß gemeldet und einer SA.-Einheit
zur Dienstleistung zugewiesen sind. 2. Studie¬
rende SA.-Angehörige, die sich um Gebühren¬
erlaß, Stipendien und andere Vergünstigun¬
gen bewerben, müssen durch eine Bescheini¬
gung ihrer zuständigen Standarte des Hoch¬
schulortes Nachweisen, daß sie bis zum Zeit¬
punkt der Bewerbung Dienst in der SA. ge¬
tan haben bzm. ordnungsgemäß beurlaubt
sind. Studenten, die alte und bewährte SA.»
Männer sind, sind bei der Gewährung von
Unterstützung bevorzugt zu behandeln. Diese
Vereinbarung ist getroffen worden, um zu
vermeiden, daß Studierende, die sich am
Hochschulort nicht am SA.-Tienst beteiligen,
sich bei der Einschreibung als SA.-Angc-
hörige eintragen und daraus irgendwelche
Vorteile ziehen.

Zwei italienische Erklärungen
Nom, 10. Januar.

Von amtlicher italienischer Seite werden
die Nachrichten über italienische Truppen-
zufammenziehimgen an der französischen
Grenze dementiert. Desgleichen wird die
Nichtigkeit der Meldungen, wonach Marschall
Badoglio weitere fünf Divisionen angefordert
haben soll, in Abrede gestellt.̂

Zu den englisch- französischen Flotten¬
bewegungen wird von autorisierter italieni¬
scher Seite nochmals erklärt, daß diese
Maßnahmen für Italien kein
Grund zur Beunruhigung  seien.
Italien bedrohe niemand und werde auch im
Mittelmeer von niemandem bedroht.



gebracht wurde. Neben dem Schrecken und
einer leichten Handverstauchung mußte die
Frau noch eine kleine Buße zahlen, weil sie
ohne Grund die Notbremse gezogen hatte.
Diese Buße fiel allerdings nicht tarifmäßig
aus, weil sie ja infolge eines Unfalls zu dieser
Handlung gezwungen war.

Althengstctt, 11. Jan . Feldschütz Wochele
konnte am Donnerstag auf der Markung im i
Gewann Habergrait eine Bibcrratte erlegen.
Der Hund hatte das rauflustige Tier aufge-
stöbcrt und angegangen, die Biberratte setzte
sich jedoch energisch zur Wehr und brachte mit
ihren messerscharfenZähnen demselben ge¬
fährliche Wunden bei. Als der Feldschutz dem
Hund Hilfe bringen wollte, griff die Ratte so¬
gar ihn selber an . Mit dem Peitschenstock
konnte er das angrisfslustige Tier zur Strecke
bringen.

M liegt Schnee?
Das milde Wetter spielt den Wintersport-

lern dieses Jahr bös mit! Fast überall sind
die Schneeverhältnisse so schlecht, daß es sich
nicht lohnt, über Sonntag wegzufahren. A l b
und Schwarzwald  sind vollständig —
mit Ausnahme des Feldbergs (80 cm) —
schneefrei. Bleibt nur noch das Allgäu,
das in größeren Höhen (über 1300 Meter)
gute Sportmöglichkeiten bietet. So meldet
F i s ch e n 50 cm . H i n d e l a n g 20 cm , I m-
menstadt 40 cm, Nesselwang 50 cm.
Oberstaufen 30 cm. Oberstdors
100 cm. Oy - Mittelberg 10 cm. Riez.
lern 70 cm, Pfronten 0 cm, Sont¬
hofen 50 cm. Bayrisch . Zell 0 cm,
Garmisch - Partenkirchen 0 cm und
Zugspitzplatt  160 cm. Im Tal  ist
die Schneedecke fast überall nur lückenhaft.
Kaum irgendwo mehr als 10 cm. Und das
leider auch nur stellenweise! Trotzdem möch-
ten wir aber unseren Wintersportlern — so¬
weit sie sich's leisten können — raten , ü b ers
Wochenend nach Oberstdorf  zu fah¬
ren. Erstens liegt auf der Höhe 1 Meter
Schnee, zweitens finden am Sonntag dort
die deutschen E i s ku n st l a u f m e i st er -
schäften  statt , und drittens kostet das
Fahrgelo bei Benützung des heute verkehren¬
den Reichsbahnsonderzuges (Stuttgart ab
18.55 Uhr — Oberstdorf an 19.04 Uhr) nur
RM. 7.70. Die Rücksahrt erfolgt am Sonn-
tagabend Oberstdors ab 18.24 Uhr — Stutt¬
gart an 28.05 Uhr.
Pflichtausbildung der GroWadtä'rzke

Die im vorigen Jahr eingeleitete Pflicht¬
fortbildung der deutschen Aerzte wird im
Jahre 1936 auch auf die Aerzte und Fachärzte
aus Orten über 100 000 Einwohner aus¬
gedehnt. Es werden alle Aerzte bis zum
60. Lebensjahr erfaßt.
Vermehrte Einstellung
Schwerbeschädigter bei der Wehrmacht

Der Oberbefehlshaber des Heeres weist dar.
auf hin, daß künftig bei Neubesetzung von
Arbeitsplätzen die Bemühungen der Haupt-
fürsorgestellen um Stellenvermittlung für
Schwerbeschädigteund Kriegshinterbliebene
wieder wie früher über das erforderliche Maß
von 2 v. H. der vorhandenen Arbeitsplätze hin-
aus in allen Heeresdienststellen und besonders
von den Betriebsführern des Heeres unter¬
stützt werden.

LtzWMkW Neoeitdiirg
Neuenbürg, 11. Jan . Unter dem Vorsitz

von Amtsgerichtsrat Dietrich wurde am Frei¬
tag vor dem hiesigen Schöffengericht gegen
den Angeklagten Schroth  aus Unterhaug-
stett wegen versuchten Mordes in Tateinheit
mit einem Verbrechen des versuchten schweren
Raubes und zweier Vergehen der einfachen
Privaturkundeufälschung verhandelt. Der An¬
geklagte wurde zu einer Gesamtgefängnisstrafe
von vier Jahren und einem Monat verurteilt.
Fünf Monate Untersuchungshaft werden auf
die Strafe ungerechnet. Wie erinnerlich, hatte
der Angeklagte im August v. Js . auf der
Straße Unterhaugstett —Liebenzell einen
Milchfuhrmann abgepaßt, überfallen und
schwer verletzt.

Anlll.RSDAP -Rachrichtev̂ ^

f Purlel -Urziuiisull «!» s

Kreisschulungsamt. 2. Kreisschulungfindet
umständehalber am 18./19. Januar hier statt.
Zur Teilnahme sind 35—40 P . L., die noch an
keiner solchen Schulung teilgenommen haben,
aufgefordert. Beginn 18. 1. 36,15 Uhr, Treff¬
punkt hiesige Turnhalle . PO .-Liederlluch mit¬
nehmen. Im übrigen s. Mitteilung 3. 11. 35
an OG.

Kreisschulungsleiter Kern, Wildbad.

kurtel -ikiuter mit
ketreutenOrxcuiiautioweii

WHW Ortsgruppe Neuenbürg. Die etwa
noch nicht eingelösten braunen Schuhgutscheine
müssen sofort auf der Geschäftsstelle am Mon¬
tag zwischen2 und 6 Uhr abgegeben werden.

WHW-Geschäftsstelle OG. Neuenbürg.
NS -Frauenschaft Neuenbürg. Die Fisch¬

kochbücher können bei H. Müller abgeholt wer¬
den. Die Blockwartinnen nehmen für den
Mütterschulungskurs : Häusl. Gesundheits¬

und Krankenpflege noch Anmeldungen ent¬
gegen. Kursgebühr 8.— RM . Montag 20.80
Uhr Blockwartinnenbesprechung im Heim.

„Krall ckure«, ^ sucks"
IsM mit:

Die Programmhefte für die Urlaubsfahr¬
ten 1988 sind nunmehr eingetroffen und sind
bei den Ortswarten der NSG . „Kraft durch
Freude" zu erhalten, desgleichen auf der Ge¬
schäftsstelle des Kreisamtes, AdolfHitlerstr .7,
im Gebäude der Allgem. Ortskrankenkasse,
Neuenbürg, in der Zeit von vorm. 9—12 Uhr.
Preis für das Heft 10 Pfg.

Ich ersuche die Ortswarte , mir die Zahl
der benötigten Programmhefte aufzugeben,
gegebenenfalls auf der Geschäftsstelle abholen
zu lassen. Kreisamt.

Am Sonntag den 12. Januar 1936, vorm.
8 Uhr 25 spricht der Kreisbauernführer im
Rundfunk über: „Der Schwarzwalbbauer in
der 2. Erzeugungsschlacht". Bauern und Land¬
wirte hört diesen Vortrag!

81 ., 81tt ., 81L.. 88.,
«IN,
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Unser SeId.daS Sparen und das Bausparen
Vortrag von Dr . Brönner,  Stuttgart

Wildbar, 9. Januar.
Am Mittwoch abend fand im Saal des

„Wildbader Hofs" eine Versammlung der
Kreissparkasse statt, wobei Dr . Brönner,
Stuttgart , von der Oeffentlichen Bausparkasse
Württemberg einen Vortrag hielt über:

„Die Sicherungen unseres Geldes, die
Bedeutung des Sparens und das Bau¬
sparen für ei« Eigenheim oder zur Ent¬

schuldung".
Herr Landrat Lempp  begrüßte als Verwal-
tungsratsvorsitzendcr der Kreissparkasse die
stattliche Versammlung — auch der Ortsgrup¬
penleiter und der Bürgermeister waren er¬
schienen— und den Redner und führte aus,
daß er sich über die Verbreitung und Vertie¬
fung des Bauspargedankens freue und daß der
Abend kein Kampfabend sei gegen andere
Bausparkassen oder andere Geldinstitute, son¬
dern es solle gezeigt werden, wie die Sparkasse
und die Bausparkasse dienen wollen und kön¬
nen. Der Redner Dr . Brönner sei ja auch
hier nicht unbekannt. Wir dürften gewiß
wertvolle Einblicke und Auskünfte über man¬
cherlei Fragen von ihm hören. Darauf erteilte
er ihm das Wort . Dr . Brönner  führte
in freier Rede etwa folgendes ans:

Wir wollen uns heute abend mit drei wich¬
tigen Fragen beschäftigen: Mit unserem
Geld , mit dem Sparen und dem Bau¬
sparen . Die Hauptforderung , die wir an
ein gutes Geld stellen, ist seine Kaufkraftbe¬
ständigkeit, und zwar nicht nur von heute auf
morgen, sondern auf Jahre und Jahrzehnte,
damit man auch etwas zurücklegen kann, ohne
fürchten zu müssen, daß die Ersparnisse nach
und nach ihren Wert verlieren. Für eine
solche Wertbeständigkeit braucht das Papier¬
geld nicht notwendig in Gold gedeckt oder
gegen Gold einlösbar zu sein. Es hat sich
z. B. unsere Rentenmark auch ohne jede Gold¬
deckung wertbeständig gehalten, während der
amerikanische Dollar und das englische Pfund
trotz ihrer hohen Golddeckung um etwa 40
Prozent abgowertet wurden. Wenn die öffent¬
lichen Haushalte in Ordnung gehalten werden
und das Papiergeld nicht über Gebühr ver¬
mehrt wird, dann ist die Golddeckung verhält¬
nismäßig belanglos. Deshalb ist unsere Gold¬
armut kein Beweis dafür, als ob unsere
Währung gefährdet wäre. Rgierung und
Reichsbank bürgen dafür, daß unser Geld
wertbeständig erhalten bleibt. Außerdem wird
der Kurs der Mark im Ausland geschützt
durch die Devisengesetzgebung, während im
Inland für die Kaufkrafterhaltung der Mark
durch die Preisüberwachung gesorgt wird.
Der Führer hat in seiner Rede am 21. 3. vori¬

gen Jahres zu Beginn der großen Arbeits¬
schlacht ausdrücklich erklärt, daß eine Inflation
nach Art der November-Regierung für uns
undenkbar ist und daß alle laufenden Aus¬
gaben aus dem ordentlichen Etat bestritten
werden. Der Reichsbankpräsident Dr . Schacht
hat sich ebenfalls wiederholt gegen eine In¬
flation und auch gegen eine Abwertung der
Mark ausgesprochen. Wir dürfen daher das
feste Vertrauen haben, daß die Kaufkraft un¬
serer Mark stabil bleibt, genau so stabil wie
unsere Regierung. Unser Geld ruht zwar
nicht auf Gold, aber anf Männern , die treuer
sind als Gold.

Im zweiten Teil der Rede machte Dr.
Brönner grudsätzliche Ausführungen über das
Sparen . Zunächst beschäftigte er sich mit dem
Einwand gegen das Sparen , als ob dadurch
das Geld nicht unter die Leute gebracht würde.
Diese Auffassung treffe jedoch nur zu bei den
Geldhamsterern, während das Geld der Spa¬
rer von den Sparkaffen sofort wieder weiter¬
gegeben wird an die Wirtschaft auf 1. Hypo¬
thek oder als Mittelstandskredit. Das Sparen
soll jedoch nicht am falschen Fleck geübt wer¬
den. Es komme nur darauf au, daß un¬
sinniges Geldansgeben vermieden und etwas
auf die Seite gebracht werde. Verschwendung
sei unsittlich. Das Sparen sei der erste Schritt
zum Vorwärtskommen, der sicherste Weg zur
beruflichen Selbständigkeit und zur Sicher¬
stellung des Alters . Der materielle Fortschritt
des Einzelnen und des ganzen Volkes beruhe
auf der Arbeit und auf dem Sparei '» Wir
müßten sparen, damit jeder vorwärtskommt,
damit die Wirtschaft den notwendigen Kredit
erhalten kann, damit wir geldwirtschaftlich
unabhängig werden vom Ausland, damit wir
politisch stark werden und schließlich die Ar¬
beitsschlacht gewinnen. In Deutschland wur¬
den Ende vorigen Jahres 22 Millionen Spa¬
rer gezählt, die heute wieder rund 15 Mil¬
liarden Reichsmark zusammengespart haben.
Dieses Sparen muß aber schon in der Jugend
beginnen. Dabei kommt es nicht so sehr auf
die Summe des gesparten Geldes an , als viel¬
mehr auf den Geist der Sparsamkeit, der ein
Menschenkind durch das ganze Leben begleiten
muß. Wir alle kennen unsere derzeitigen wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten. Nur wenn wir
uns selber helfen, wird uns geholfen werden.
Diese Selbsthilfe führt nur über Arbeit und
Sparen . Das Sparen macht uns frei unö
stark, die Wirtschaft wird angckurvclt, die Ar¬
beitslosigkeit trsird bekämpft und wir liefern
wertvolle Bausteine für den Neuaufbau des
deutschen Volkes und Reiches.

(Schluß folgt.)

Neuenbürg. Achtung! Dienständerung! Räch-,
ster Dienst: Dienstag den 14. 1. 36, 19.45 Uhr,
antreten, Flohr 'sches Anwesen. Der Dienst am
Mittwoch Len 15. fällt aus.

Der Truppführcr.

j » ch. , « E ., 5» . j

HI Bann 126, Berw.-Stelle. Am 11. Ja»
nuar 1936, abends 8 Uhr, findet die Geldver-
Walter(innen)-Tagung für den Unterbann¬
bereich 1/126 im HJ -Heim in Höfen-Enz statt.
Teilnahmepflichtig sind Gefolgschafts- und
Fähnleingeldverwalter sowie die Mädelgrup¬
pen- und JM -Gruppengeldverwalterinnen.
Wegen der außerordntlichen Wichtigkeit dieser
Tagung ist das Erscheinen aller dazu Berufe-,
nen unbedingt erforderlich.

Der Leiter der Verw.-Stelle.

Ausgegeben vom Reichswetterdienst,
Ausgabeort Stuttgart

Das über dem Ostatlantik liegende, in
nordöstlicher Richtung sich erweiternde Tief¬
druckgebiet ist immer noch bestimmend sür die
Witterungsgestaltung. Dabei kommt es in¬
folge der über dem Ostatlantik bestehenden
Temperaturgegensätzevon Zeit zu Zeit zur
Ausbildung kräftiger Teilstörungen. Eine
solche hat sich unter überraschend starker Ver.
tiefung während der vergangenen Nacht von
Irland nach der nördlichen Nordsee ver¬
lagert. Unter ihrer Einwirkung setzte ver¬
stärkt die Hufuhr von Warmluft ein. Unter
die in breitem Strom aus Südwesten zu¬
fließende Warmluft mischen sich gelegentlich
kühlere Luftmasfen, wodurch der unbestän¬
dige, in Bewölkung und Niederschlagsneigung
rasch wechselnde Witterungscharakter zu¬
stande kommt. Doch bleibt für unser Gebiet
trotz der westlich von England in südlicher
Richtung langsam vordrmgenden Kaltlust
vorerst die Zufuhr milder Luftmasfen aus
Südwesten erhalten.

10.jonum IW , z tlin

mkkkche

ffeKlsnäs.

subtropisch

ormjukt

VoraussichtlicheWitterung: Bei lebhaften
südwestlichen Winden Fortdauer der milden
und unbeständigen Witterung, vorerst wie¬
der nachlassende Niederschlagsneigung, ge¬
legentlich etwas ausheiternd, stellenweise
leichter Nachtfrost.

Sonntag , 12. Jan ., nachm. 15.30 Uhr : „Die
drei Eisbären ", Volksvorstellung zn kleinen
Preisen.

Sonntag , 12. Jan ., abends 8 Uhr : „Die Tän¬
zerin Fanny Elßler", Operette in 3 Akten
von Hans Adler.

Sonntag , 12. Januar
6.00 Haleukonzert
8.00 Zettangabe , Wetterbericht
8.02 Gymnastik
8.2ö Bauer , bör zu!
8.42 Sendepause
9.00 Katholische Morgenfeier
9.30 Sendepause

Iv.tttt Bekenntnis der Tat
Iv.sv Die Götter Gcrmaniens
11.M Lied der Einsame«
12.W Musik am Mittag
13.00 Kleines Kavitcl der Zeit
13.15 Musik am Mittag
13.50 ,.l» Minute » Erzcngnngsschlacht'
I4.M Ka Werke feiert Jubiläum!
14.45 „Aus Laden und Handwerk"
15.00 Hausmusik
15.30 Cborgesang
16.00 „Nette Sachen aus Köln"
18.00 Schwäbifch-alemannifche Welt
18.20 „Jagderfolg"
18.45 Otto -Wartisch-Stunde
19.30 Turnen und Sport
20.00 „Der Bajazzo"
31.80 Mat von Pancr spiel«

22.0» Zeitangabe , Nachrichten, Weltcr-
und Sportbericht

22.2» „Nix wie hemm . . .t"
24.0U- 2.00 Nachtmusik

Montag , 13. Januar
6.0» Cboral
6.05 Gnmnastik 1
6.3» Frübkonzcrt

Bon 7.00—7.1»: Nrühnachrichtcn
8.00 Wasferstandsmeldungcn
8.05 Wetterbericht
8.10 Gnmnastik H
8.80 Unterhaltungsmusik
0.30 „Unsere Hansangeftellten in - er

Dichtung"
0.45 Sendepause

10.18 „Wenn zwei sich stressen. . ."
10.45 Sendepause
11.30 „Bauer , für dich!"
12.00 Schlotzkonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlotzkonzert
14.0» „Allerlei von Zwei bis Drei"
18.00 Scndevanfe

16.00 Mnsik am Nachmittag
17.45 „Von schwarzen Gesellen"
18.00 Festliche Mnsik
19.45 „Deutsches Theater — - rm

deutsche« Volk"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Der 13. Januar 1985"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wettcr-

und Sportbericht
22.30 Nachtmusik
24.00—1.00 Ans Operetten nnd Ton¬

filmen

Dienstag , 14. Januar
6.00 Cboral
6.05 Gymnastik k
6.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10: Friihnachrtchtcil
8.00 Wasserstandsmeldnngen
8.05 Banernfnnk — Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 Morgenkonzcrt
9.30 Sendepause

10.15 Fremdsprache«:
10.45 Sendepause
11.30 „Bauer , für dich!"

12.00 Mittagskoazcrl
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 MittagSkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.15 „Von Blumen und Tieren"
16.00 Musik am Nachmittag
17L0 Sendepause
17.45 Dein Arzt spricht
13.00 Unterbaltnngskonrert
19.45 Bo-bercitnngsarbeit »um HJ .»

Leiftnngsabreiche«
29.09 Nachrichtendienst
29.19 Unterbaltnngsmnstk
22.90 Zeitangabe , Nachrichten, Wctter-

und Sportbericht
22.30 Volksmusik
34.00—2.00 Nachtkonzert

Mittwoch , 15. Januar
6.00 Choral
6.05 Gymnastik I
0.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10: FlObnachrichtcn
8.00 Wasscrstanbsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Banernfnnk

8.10 Gymnastik N
8.80 „Musikalische Frühstückspause"
9.30 Sendepause

19.15 „Deutsch« Volkslieder"
19.45 Sendepause
11.30 „Bauer , sür dich!"
12.99 Mittagskonzert
13.09 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 MittagSkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Scndcvaule
15.30 Jnngmädel besuche» bas WWH.
16.00 Musik am Nachmittag
17.45 „Der Schah im Acker"
18.00 Nachmtttagskoiuerl
19.45 „Das Lebe« der Klara Schn»

maün"
20.09 Nachrichtendienst
20.15 „Ein Volk vergeht — ein Volk

steht an !"
20.45 „Kranz Liszt"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wcttcr-

nnd Sportbericht
22.15 „Olympia -Dienst"
22.30 Chopin-Konzert
23.00 Nachtmusik
24.00- 2.0» Nachtmusik



GolieSdienstanzeiger
Evang . Landeskirche

1. Sonntag n. S. Ersch.-Fest, 12. Jmruar 1S36
Neuenbürg. 10 Uhr Predigk (Eph. 6,1—1;

Lied 176) : Pfarrer Sckpvemmle. 11 Uhr Kin¬
derkirche. )42 Uhr Christenlehre (Töchter).
8 Uhr abends hl. Abendmahl zum Abschluß der
Bibclwoche. Mittwoch, 8 Uhr abends Bibel¬
stunde.

Waldrennach. Li 10 Uhr Predigt . Mittwoch
HO Uhr Bibelstunde.

Wildbad. 9.15 Uhr Predigt (Text : Eph. 6,
1—1; Lied 98) : Stadtpfarrer Danber . 11 Uhr
Kindergottesdienst. 1Uhr Christenlehre (Töch¬
ter) : Stadtvikar Schmid. 8 Uhr Vortrag in
der Kirche: Pastor l) .Füllkrug. Mittwoch,
Donnerstag , Freitag , je 6 Uhr abends, im Ge¬
meindesaal Schulungskurs über das Glau¬
bensbekenntnis: Pastor v . Füllkrug.

Sprollenhaus . Sonntag , 5 Uhr nachm.
Vortrag von Pastor v . Füllkrng.

Herrenalb. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigt (Text: Epheser 6, 1—1; Lied
Nr . 30. Mittwoch, 15. Januar , 8 Uhr Bibel-
stnnde und Gemcindesingen.

Bernbach. 1-2 Uhr Predigt.
Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter

von Schömberg). 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg: Pfarrer v . Füllkrug-Berlin . 10
Uhr Gottesdienst in Jgclsloch : Parochialvikar
Stumpfs . 11 Uhr Kinderkirche in Schömberg.
1 Uhr Kinderkirche in Schwarzenberg. 2 Uhr
Gottesdienst in Oberlengenhardt : Parochial¬
vikar Stumpfs . 7 Uhr AbendgotteSdicnstin
Schömberg: Parochialvikar Stumpfs . Mitt¬
woch abend 8 Uhr Bibelstnnde in Schömberg.
Donnerstag abend 4̂8 Uhr Bibelstnude in
Schwarzenberg. Freitag abend 148Uhr Bibel¬
stunde in Oberlengenhardt.

Birkenfcld. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigtgottesdienst. 11 Uhr Missions-
Kindcrgottesdieust. 2 Uhr Festgottesdienst des
Bezirksmissionsfestes. 148 Uhr Missionsstunde
(mit Lichtbildern). Am Mittwoch, 15. Jan .,
8 Uhr Bibelstunde (Sonne ). Am Donnerstag,
16. Jan ., 8 Uhr Bibelstunde (Gemeindehaus).

Gräfenhausen. 10 Uhr Predigtgottesdienst:
Pfarrer Bauer . 142 Uhr Christenlehre (Töch¬
ter). Vom 12.—19. Januar finden täglich
abends 8 Uhr in Gräfenhausen (Kirche)
Abendgüttesdienstestatt.

Evang . Freikirchen
Bischüfl. Methodistenkirche. Sonntag den

12. Januar . Predigtgottesdienste: Vormittags
10 Uhr in Neuenbürg und Gräfenhausen;
nachm. 2 Uhr in Calmbach, 143 Uhr in Otten¬

hausen, 1 Uhr Höfen, abends 8 Uhr in Arn¬
bach. Wochenbibelstnnden nach der Regel.

Cvangcl. Gemeinschaft „Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag vorm. 1410 Uhr Predigt:
Prediger Wehel. Nachm. 2 Uhr Stcrnenbund.
Abends 5 Uhr Predigt : Prediger Schwenk.
Von Montag bis Freitag abend 8 Uhr Evan¬
gelisationsvorträge.

Evangel. Gemeinschaft„Ferienheim", Lof¬
fenau. Sonntag vorm. 1410 Uhr Predigt.
Nachm. 1 Uhr Sonntagsschule. Nachmittags
3 Uhr Predigt : Prediger Wetzel. Mittwoch,
abends 8 Uhr Biüelstunde.

Evang. Gemeinschaft Birkenfcld. Sonntag
vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Prediger Weißer.
10.45 Uhr : Sonntagsschule. Nachm. 3 Uhr:
Mbl . Wortbetrachtnng für Frauen und Jung¬
frauen von Frau Lhd. Becker-Rapp. Mitt¬
woch abend 8 Uhr : Bibelstunde.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 12. Januar (Fest der hl.Familie)

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt mit
feierlichem Schlußsegen. 6 Uhr abends Andacht
mit Weihe an die hl. Familie von Nazareth
vor ausgesetztem Allerheiligsten. Am Mitt¬
woch und Freitag ist Schülermesse um 148
Uhr. Beichtgelegenheit: Samstagabend von

5—7 Uhr, Sonntag früh von 7 Uhr an . Hl.
Kommunion: Sonntag früh von 148 Uhr an
bis zum Amt um 9 Uhr; Werktags während
der hl. Messe. Am heutigen Familienfest emp¬
fangen besonders die Familienväter und Fa-
milienmnttcr die hl. Kommunion.

Birkenfcld (im Saal der Kleinkinderschule
in der Dictlingerstraße). 10.30 Uhr Predigt
und Singmcsse.

Wildbad. 714 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Predigt und Amt. Abends 5)4 Uhr Mütter-
vcreiu. Abends 6 Uhr Andacht. Heute das
monatliche Opfer für die Kirchenheizung.
Werktags 7-4 Uhr hl. Messe, Freitag 714 Uhr
hl. Messe. Donnerstag keine hl. Messe. Beicht:
Werktags vor der Hk. Messe, Samstag nachm,
von 4 Uhr au, Sonntag in der Früh . Hl.
Kommunion: Sonn - und Werktag? vor und
während jeder hl. Messe und des Amtes.

Herrenalb. 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. Werktags:
8 Uhr hl. Messe. Beichtgelegcnhcit: Samstag:
3.30—4 und 4.30—5 Uhr. Sonntag : 8—9 Uhr.
Täglich Var der hl. Messe. Auf Wunsch zu
jeder anderen Zeit.

Charlottcnhöhe. 9 Uhr hl. Messe mit
Kommunion und Ansprache. Vorher Beicht¬
gelegenheit.

Bekanntmachung.
Dem Antrag des Wilhelm Kull, Korbmachers In Birkenfeld,

auf Erteilung einer Ausnahmebemilligung vom Verbot des Einzel-
hondelsschukgesetzes zur Errichtung einer Verkaufsstelle für Korbwaren
im Hause Nr. 843 der Adolf Hitler-Straße in Conweiler ist durch
Verfügung des Oberamts vom 9. Januar 1936 entsprochen worden.

Dies wird hiermit bekanntgemachtmit dem Hinweis, daß eine
zweiwöchige Beschwerdefristgegen die Ausnahmebewilligung vom
Tag der Bewilligung ab läuft.

. Neuenbürg, den 9. Fanuar 1935. Oberamt:
F. V. : Dr. Rös ch. Reg.-Ass.

Gemeinde Birkenseld.
Am Montag den 18. Januar 1936. abends -/, 8 Uhr, kommen

im Gasthaus zum „Löwen" aus D str. Schönbüqel, Abt. Klettenbufch
und Stockbrunnen

zismmeiiMRm. meist buchenes Brennholz
na»28 Lose 6chl>WW

zum Verkauf.
Birkenfeld, den 10. Januar 1936.

Gemeindepflege: Becher.

OrtspolizeibehördeSchömberg.

Spreng -Arbeiten
im HrnMberg.

Das Baugeschäft Wilhelm Maier in Wildbad hat die Erlaub¬
nis zur Vornahme von Sprengungen beim Bau des Hengstberghalden¬
wegs erhalten. Die Sprengungen erfolgen werktäglich von vormittags
8 Uhr bis nachmittagsS Uhr. Gefährdet sind hauptsächlich die Zu¬
fahrtsstraße und die Gehwege zur Charlottenhöhe. Die aufgestellten
Wachen und die Warnungssignale sind zu beachten.

Den 10. Januar 1936. Der Bürgermeister.

Winleehilfsweek Midbad.
Am Sonntag den 12. Januar 1936 findet in der Städt . Turn-

und Festhalle zugunsten des Winterhilfswerks ein

Tag der Deutschen Volksgemeinschaft
verbunden mit Musik- und Gesang-Borträgen sowie Theater-
Aussührungen Natt. Für reichliche Bewirtung ist Vorsorge getroffen.
Die Volksgenossen Wildbads und Umgebung werden dazu herzlichst
eingeladen. Besucht alle die Veranstaltung und helft dadurch mit, viel
Not und Elend zu lindern und alle bedürftigen Volksgenoffen werden
Euch dafür dankbar sein.

Die Feier  setzt sich zusammen:
Von 4—6 Uhr 30: Feier für die Kinder (mit Eltern).

Vorführungen der Turnerjugend. — Marchen-
spiel der Schuljugend. — Alhaca-Kapelle.

Ab 7 Uhr 30: Feier für die Erwachsenen.
Harmoniekapelle. — Liederkranz. — Sprechchor.
Reigen. - Theater-Aufführungen. - Humoristische
Einlagen.

Saalöffnung 1,4 Uhr. Beginn 4 Uhr.

Vas Geschäftszimmer-er
KreiShaadwerkerschaft Neuenbürg

befindet sich ab heute im
Gebäude der Allg.Octskeankenkasse hier.
Geschästsstunden: Montag und Mittwoch von 17—20 Uhr.
Telefon wie seither Neuenbürg 378.

E. Krebs.  Kreishandwerksmeister.

Herrenalb. ..Grüner Wald" .
Von Montag bis Sonntag, jeden abend8 Uhr

cosligeWiM -vorkW
durch Herrn Reinhardt Barchet-Tabarz (Thür.)

Eintritt freil Jedermann ist freundlich eingeladen.

Neuenbürg.

Saseemark
zu kräftigen Suppen erhalten Sie

stets frisch bei
Gagen Mahler, Mühle.

B i r k en f el d.
Zirka 50 Zentner

Ditkrüben
und 25 Zentner

HONzu  verkaufen.
Paul Zoll, Grabsteingeschäst.

FWMerelu Wilddxd.
Sonntag den 12. Fanuar

nachm. 2.39 Uhr
Verbands -Wettspiel

VüI«>bs «I -
8ck « snn.

v . v . L v.
Ortsgruppe

Neuenbürg.
Die Hauptver¬

sammlung findet am
Samstag den 18. Fanuar, abds.
8 Uhr, im Clublokal Karl Silber¬
eisen in Neuenbürg  statt.

Die Mitglieder werden hierzu
Höst, ri igelnden.

^ Der Ortsgruppenführer.

>»4«ru
IIÄ

äus dem Inkalt der
neuesten  Kummer:
züdiscke t-rnürü - lzkeit
block einmal

üermaoa Hesse
llle INeasckNckIieit

Nee INai-ia Wsser
(-laukenskciluag

mit 2entrallieiruog
Lin adnunzsloscr

Löget
Lraogelisrd

vird nickt geräklt

Feidrennach.
Ein Paar

VMM Miedest»
(Größe 150X180 cm) sind aus¬
nahmsweis billig zu verkaufen.

Paul Fauth, Sattlerei.
Birkenseld.

Zirka 20 Zentner

und 10 Z r
>wie eine gut erhaltene

Egge
t zu verkaufen.

Schmiedgasse8.

Aus 1. Aprild. I . ru misten
gssurkt:

Hur in WenlW
(700- 1000 Meter), Kurort bevor-
zugt. Gewünscht werden: ca. 10
Zimmer, Bad, womöglich fließen¬
des Wasser und Zentralheizung.
Früh. Pension nickt ausgeschlossen.

Angebote unter Nr. 476 an die
Enztäler-Geschästsstellr.

2/ - MN2G / GM

MM

WfKeW

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Sbeeenzlal.

Am Mittwoch de« IS. Januar 1936 spricht in Calm-
bach  im Gasthaus zum„Anker" abends8 Uhr in einem
öffentlichen  Vortrag

M. jm. örss vMMss-ver»»
über

vekoerlvchteverllWWgLkSWsgegen
Sie lieuWe KiizsiHr.

Wir laden hiemit Jedermann zu diesem Vortrag herzlich
ein. Eintritt frei!

LMMrl vr . VMM , L2L
bis 19. ^anuai- 1926 vsi-fe^t.

8 cd wann,  den 1l. jsnuar 1936.

Lür die vielen Leveise aufrichtiger Teilnahme, die
vir beim LeimZange unseres lieben, unverletzlichen
Lntscklakenen

Vilftslm Lrkssrsr
erkskren durkten, sagen vir unseren innigsten Dank.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
kins Lcksvrvr mit ^ nZseköriZen.

Ottenhausen.
Morgen Sonntag

Gasthaus z. ..MM s«

wozu freundlichst einladet Friedrich Roth.

Servietten
8ervie11en -I seeften

O NNssk  srrSis

Forstamt Langenbravd.

Veighslz-und
Neisigverkauf.

Am Mittwoch den 13. Januar
1936, vormittags '/,10 Uhr in
Schömberg. Gasch, z. „Ochsen"
aus Etaatswald:

Rm: Suizrain 11 Na.-Aussch.,
Sulzebene 20 Na.-Aussch., tzint
Dickwald9 Na.-Aussch, Luxbrun¬
nen 5 Na.-Anssch., Unt. Tannberg
1 Ei.-Aussch., 18, Na.-Aussch.
Ferner 15 Flächer lose in den Abt.
Lnxbrunnen und Hink. Dickwald.

Am Donnerstag den 16. Ja¬
nuar 1936, 15 Uhr in Grunbach,
Gasth. z. „Krone ", aus Eaats-
wald:

Rm.:Vord. Heiligenwaid4Na.-
Aussch., Hinterer Ameisenwald8
Na.-Aussch., Vord. Ametsenwaid
4 Na.-Aussch. Ferner 9 Flächen¬
lose in den Abt. Vord. Heiligen¬
wald, Hint. und Vord. Ameisen-
watd.

Neuenbürg.
Die
MilertwMWstMe

findet am »Sontsg rien 12-
Isnusi -1S2S , nachmittags von
2- 3 Uhr. statt.

Arrzil.SMtWdlttft
Sonntag den 12. Januar 1938

0r. meü. Sedmiüt, LsimbLiH.
Telefon SA . 415 Wildbad.

Labe mich in kkirsau,
Lalverstrsös 93 als

ttSilprsktiksr
niedergelassen. — 8precb-
skunden vorm. 9—12 Cbr,
nackm. 14—18 Okr, 8onn-
1a§s v. 9—14 Olir, Lreiiag u.
8amstsg keine Zprecbstunde
s . Seiimslseksr

Heilpraktiker
Hirsau,  Laiversirake 93

Rast-Md KirMSame
kaust MrlisnlMer Sob«l«erk

llsrt k088Klt.
Ordentlicher

Jung«,
der Lust hat, das Malcrhandmertr
zu erlernen, findet gute Lehrstelle
bei
Gebrüder Wittel.  Birkenseld.

ttsus - u . ttücksn-

für sofort gesucht! — Angeb. mit
Bild, Zeugn. u. Lohnanspr. an das
Kaffee Messing, Schömberg.

Herrenalb

für Brautleute!
Modernes Eßzimmmer
sehr gut erhalten, preiswert zu
verkaufen.

Hindenburgstraße SS.
Neuenbürg.

Empfehle
BerdunkelUW-SW

in verschiedenen Preislagen.
K.  Psrommer Wlw.

Das Heimatblatt sollte i«
keinem Hause fehlen!
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Der Führer und Reichskanzler hat den Negie¬
rungsassessor Dr. Zeller  beim Oberamt Besig-
heim zum Negierungsrat im württembergischen
Landesdienst ernannt.

Der Herr Kultminister hat den Hauptlehrer
Dolde  an der evangelischen Volksschule in
Spielbach, Kreis Gerabrvnn, nach Degerschlacht.
Kreis Tübingen versetzt.

Der Herr Kultminister hat an kathol. Volks¬
schulen versetzt den HauptlehrerR u nde l in Ein-
lürnenberg, Kreis Waldsce, nach Ebingen,
Kreis Balingen und den Hauptlehrer 3epf  m
Eggmannsried, Kreis Waldsec. nach Alch stet -
ten.  Kreis Leutkirch. ^

Der Herr Finanzminister hat den Verwaltung?-
sekretür Knorr  beim Fvrstamt Altensteig zum
Bezirksbauamt Eßlingen versetzt.

Der Führer und Reichskanzler hat den Ober-
regierungsrat Dr. Eich mann  be , dem Landes,
finanzamt mit Nblaus des Monats Januar 1936
in den dauernden Ruhestand versetzt.

Der Herr Präsident des Landesfinanzamts
Stuttgart hat namens des Führers und Reichs¬
kanzlers für den Herrn Neichsminister der Finan-
zen ernannt: zum Obersteuerinspektor de,, Land-
Messer Langbei  der Bezirksgeonicterstelle Obern-
dors unter Üebertragung dieser Bezirksgeometer-
stelle, zu Zollsekretären den Zollassistenten Rupf-
lin bei der Zollaussichtsstelle(St ) Dellmensingen
unter Belastung an seiner bisherigen Dienststelle
und den Zollassistenten Zimmermann  bei der
Zollaussichtsstelle<G, Kreßbronn unter Versetzung
an die Zollaussichtsstelle(St) Wiesensteig

Im Bereiche des LandesfinanzamtsStuttgart
wurden versetzt:

Obersteuerinspektor Landbeck bei dem Finanz¬
amt Crailsheim an das Finanzamt Göppingen.
Zollsekretär Klenk  bei der Zollaussichtsstelle
Stl Neckarsulm an das Hauptzollamt Heilbronn,

Zollsekretär Schoch bei der Zollaussichtsstelle<Stl
Lausten an die Zollaussichtsstelle(St ) Neckarsulm.
Zollsekretär Kleinknecht  bei der Zollaussichts¬
stelle(St) Heilbronn an die Zollaussichtsstelle(St)
Laussen, Z'ollsekretär Funcke bei der Zollauf-
sichtsstelle(St) Klosterreichenbachan die Zollaus-
sichtsstelle(St) Heilbronn, Zvllsekretär Hass-
ner  bei der Zollaussichtsstelle(St ) Heilbronn.
Bückingen an die Zollaussichtsstelle(St) Heil-
bronn, Zvllsekretär Heil mann  bei der Zoll-
Zweigstelle für Branntwein-AbfertigungL. Brüg-
gewann K G. Heilbronn an die Zollaufsichts¬
stelle (St ) Heilbronn-Böckingen. Zvllsekretär Rieß
bei der Zollaussichtsstelle(St ) Heilbronp an die
Aollzweigstelle für Branntwein-Abfertigung L.
BrüggemannK.G. Heilbronn. Steuerassistent Hai-
der bei dem Finanzamt Heilbronn an das
Finanzamt Ellwangen. Zollassistent Haust bei
der Zollaussichtsstelle<G) Palzem an die Zollauf.
sichtsstelle(St ) Neuenstein.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart
ist der außerplanmäßige technische Reichsbahnin¬
spektor Heilmann  in Ulm (Bahnmeisterei 2)
zum technischen Reichsbahninspektor ernannt wor¬
den.

HcüluäöiscHe
In Aalen  starb nach kurzem, schwerem Leiden

der Gründer und jahrzehntelange Führer der
Sanitätskolonne Aalen, Ehrenkolonnensührer B.
Beck,  zuletzt Lohnbuchhalter in den Ostertag¬
werken. '

Auf der Landstraße Wiblingen —Unter-
kirchberg  bei Ulm ereignete sich ein töd¬
licher Verkehrsunfall.  Eine Zugmaschine
mit anhängendem Kohlenwagen einer Ulmer
Firma blieb am Abhang der vereisten Straße
bei Unterkirchberg stecken. Die Fahrzeugbegleiter
versuchten durch Entlastung des Anhängers die
Fahrzeuge weiterzubringen, was ihnen aber nicht
gelang. Plötzlich erschien oben am Berg ei»
Omnibus, der wegen der Vereisung nicht halten
konnte. Der Fahrer lenkte den Omnibus in den
Straßengraben, prallte aber mit dem Hinteren
Teil seines Wagens auf die Zugmaschine. Der
verheiratete Hilfsarbeiter Anton Frei  von
Ulm, Vater von sechs Kindern, wurde durch den
Anprall so schwer verletzt,  daß er in
den Armen des Arztes am Platze verschied.

Stuttgart , 10. Januar . (Professor Dr.
Münzinger - Hohenheim60Jahre
alt .) Am 12. Januar kann der ordentliche
Professor für landwirtschaftliche Betriebslehre
an der Landw . Hochschule Hohenheim und
Honorarprofessor an der Universität Tübin¬
gen, Dr . Adolf Münzinger,  seinen
6 0. Geburtstag  begehen . Der Jubilar,
der in Kirchentellinsfurt , Kreis Tübingen,
geboren wurde , erfreut sich um seiner hervor¬
ragenden praktisch-pädagogischen Eigenschaften
willen in wissenschaftlichenFachkreisen sowohl
wie auch bei Studenten und Ackerbauschülern
großer Wertschätzung und Beliebtheit.

Holzmaden , OA . Kirchheim, 8. Jan . (7000
bis 8000 RM . unterschlagen .) Als
am 27. Dezember ein Revisionsbeamter die
Kasse des Tarlehenskafsenvereins in Holz¬
maden revidieren wollte , ging der Kassier
Fritz Attinger  unter Mitnahme eines Be¬
trages von etwa 2000 bis 4000 NM . flüchtig.
Inzwischen wurde festgestellt, daß sich seine
Unterschlagungen  auf etwa 7000 bis
8000 NM . belaufen . Attinger ist noch flüch¬
tig . Es wird nach ihm gefandet.

Stuttgart , 10. Januar . (Ein 5000-
Mark - Gewinn der Winterhilfs-
lotterte .) Wieder ist das Glück eines be¬
trächtlichen Gewinns der Reichswinterhilfs¬
lotterie auf Stuttgart gefallen — um Neujahr
war es ein Zweitausender —, und zwar ist
dieser Segen auf fünf junge Stuttgarterinnen
hereingebrochen in Gestalt eines 5000-Mark-
Gewinns . Die Damen werden sich, soweit sie
noch nicht in den Hafen der Eye eingelaufen
sind, zu helfen wissen und in dem Gewinn
einen wertvollen Beitrag zur Aussteuer er¬

blicken. Heute werden die Gewinnerinnen mit
Tränen der Freude in den Augen, so hoffen
wir , die 5000 RM . in den Räumen der Stutt-
arter Geschäftsführung der Winterhilfs-
otterie in Empfang nehmen könne,' .

Eine alte Unsitte
Verbrennungen durch Spiritusexplosion
Trochtelfingen , OA . Neresheim , 10. Januar.

Ein zehnjähriger Schüler von hier wollte am
Mittwoch in seiner elterlichen Wohnung in
einen brennenden Spirituskocher noch Spiri¬
tus aus der Flasche nachgietzen. Der Spiritus
entflammte sofort und brachte die Flasche zur
Explosion.  Der Knabe erlitt dadurch und
durch die Bekämpfung eines entstandenen klei¬
nen Brandherdes schwere Verbren¬
nungen im Gesicht  und an den Händen,.
so daß sofort der Arzt herbeigerufen werden
mußte.

Dieser Vorfall bedeutet wiederum eine
ernste Warnung  an Erwachsene wie an
Kinder , nie Spiritus einer offenen Flamme
zuzugießen. Diese Unsitte herrscht ja auch noch
bei manchen Hausfrauen beim Feueranmachen.

Vorsicht mit dem Schießgewehr'.
Ein rätselhafter Schuß / Mit einem Flobert-

stutzen erschossen
Vom Härtsseld , 9. Jan . Der Bauer Io-

Hann Oexler in Schretzheim  fand sei-
nen 13jährigen Sohn Theodor schwer verletzt
im Stadel liegend aus . Man vermutete , daß
der Junge sich die Verletzung durch einen
Sturz von der Tenne zugezogen habe. Die
ärztliche Untersuchung ergab , ,daH, die,Vcr-

Freiwillig in das Heer
Wer wird eingestellt? Wie meidet und bewirbt man sich?

Die Pressestelle des Generalkommandos V
teilt mit:

Da über die Bestimmungen bezüglich des
Eintritts als Freiwilliger  in das Heer
für Herbst 1936 in der Oeffentlichkeit noch
vielfach Unklarheit herrscht, werden die Be¬
dingungen nachstehend zusammengesaßt noch
einmal bekanntgegeben:

Wer wird eingestellt?
1. Vorgeschriebenes Lebensalter : vollende-

les 18. bis vollendetes 25. Lebensjahr . Stich¬
tag l . 10. 1936.

2. Bewerber der Jahrgänge 1915 bis 1918
müssen sich im allgemeinen , sofern ihr Trup¬
penteil es wünscht, verpflichten , länger als
ein Jahr zu dienen . Ausnahmen sind mög¬
lich. Sie müssen vor Einstellung in das Heer
ihrer Arbeitsdienstpflicht genügen.

8. Bewerber der Jahrgänge 1911 bis 1913
müssen sich über eine längere als einjährige
Dienstzeit hinaus nicht verpflichten ; sie kön-
nen dies jedoch tun und werden dann , ebenso
wie solche, die den Arbeitsdienst geleistet ha-
den, bevorzugt behandelt . Eine Verpflichtung
zur Ableistung des Arbeitsdienstes besteht für
diese Jahrgänge nicht.

4. Allgemeine Voraussetzungen für alle
Freiwilligen : a ) deutscher Staatsangehöriger,
b) wehrwürdig , c) arisch, d) unbescholten,
e) unverheiratet , f) tauglich l oder 2 für
Wehrdienst , g) Mindestgröße nicht unter 1.60
Meter.

Mo Meldung?
Im allgemeinen nur bei Trupventeilen.

deren Standort in der Nähe des Wohnsitzes
des Bewerbers liegt . Diese sind beim zustän¬
digen Wehrbezirks -Kommando , in der ent¬

militarisierten Zone bei der Unteren Ersatz¬
behörde, zu erfragen . Die Wahl der Waffen-
gattung ist freigestellt.

Wie bewirbk man sich?
Noch nicht gemusterte Bewerber beantragen

bei der zuständigen Polizeilichen Melde¬
behörde den sogenannten Freiwilligenschein.
Bei bereits gemusterten Angehörigen der
Jahrgänge 1914 und 1915 ist dies nicht
nötig , für sie genügt der Musterungsausweis.
Danach schriftliche Meldung bei dem ge¬
wünschten Truppenteil . Bewerber , die ihren
Wohnsitz in der entmilitarisierten Zone ha¬
ben, melden sich jedoch ausschließlich bei der
zuständigen Unteren Ersatzbehörde . Dem Ge¬
such ist beizufügen : von gemusterten Bewer¬
bern Jahrgang 1915: der Musterungsaus¬
weis , von gemusterten Bewerbern Jahraang
1914: der Musterungsausweis und Krsatz-
reserve-I°Schein , von noch nicht gemusterten
Bewerbern : der Freiwilligenschein , von
allen  Bewerbern : Lebenslauf (selbstgeschrie¬
ben), 2 Paßbilder.

Letzter Meldekermln 31. Januar
Freiwillige mit Lust und Liebe zu den Ber¬

gen können sich bei einem Truppenteil der
Gebirgstrnppe melden ; Voraussetzuna hier-
tttr ist, daß sie im Sommer und Winter grö-
ßere Bergtouren gemacht haben.

Gebirgstruppenteile sind im Bereich des
Vll . Armeekorps : Gebirgs -Jäger -Negiment
69 Kempten , Gebirgs -Jäger -Regiment 100
Neichenhall , Gebirgs -Artillerie -Nbteilung 66
Landsberg . Das gleiche gilt für die Mittel-
gebirgs -TruPPen im Bereich des V. Armee-
korps . Diese sind: I . Bataillon Infanterie-
Regiment 75 Villingen , II . Bataillon Infan¬
terie-Regiment 75 Tonaueschinaen.

letzung am Kops von einem Schutz herrlihrie.
Der Knabe ist kurze Zeit daraus gestorben.
Ter dunkle Fall ist noch nicht aufgeklärt.
— In Dattenhausen  vergnügte sich der
10 Jahre alte Landwirtssohn Karl Hitzler
mit mehreren gleichaltrigen Schulkameraden
beim Schießen mit einem Flobertstutzen auf
eine Scheibe. Dabei entstanden Meinungs¬
verschiedenheiten unter den Buben über die
Neihensolge deS Schießens . Einige versuchten,
ihrem Kameraden Georg Hailer.  der die
Waste gerade in der Hand hatte , diese zu
entreißen . Der Stutzen entlud sich dabei und
tras den kleinen Hitzlcr in die Leber. Ter
frische, kräftige Junge erlag noch in derselben
Stunde der schweren Verletzung . Das Ge¬
wehr hatten die Buben entlehnt.

cie» LtaLttMeaie«
vom 11. Januar bis 20. Januar 1936

Großes Haus
Samstag, 11. Januar: 6 12: „Fra Diavolo". An¬

fang 7.80 Uhr. Ende 10 Uhr.
Sonntag, 12. Januar: XN/II 8: „Hansel und

Gretel". Ans. 8 Uhr, Ende9.45 Uhr.
Dienstag, 14. Januar: 610 : „Nigoletto". An¬

fang 8 Uhr. Ende 10,30 Uhr.
Mittwoch. 15. Januar: NSKG. 88: „Amelia'

(„Ein Maskenball"). Ans. 7.30 Uhr. Ende
10.15 Uhr.

Donnerstag, 16. Januar: 610 : „Fra Diavolo".
Ans. 8 Uhr. Ende 10.80 Uhr.

Samstag, 18. Januar: 614 : .Ballettabend". An¬
fang 8 Uhr, Ende 10.15 Uhr.

Sonntag, 19. Januar: Außer Miete: „Götter¬
dämmerung". Ans. 5 Uhr, Ende 10 Uhr.

Kleines Haus
Samstag. 11. Januar: ä !A/I 7: „König Lear".

Ans. 7.80 Uhr. Ende 10.45 Uhr.
Sonntag. 12. Januar: Außer Miete: „Meck, der

Himmelsschneider". Ans. 3.30 Uhr, Ende
5.30 Uhr. — /I N : „Sprung aus dem Alltag".
Ans. 7.30 Uhr. Ende 10 Uhr.

Montag, 13. Januar: NSKG. 35: „Karneval ohne
Ende". Ans. 8 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Dienstag, 14. Januar: O 13: „Die Notverwand-
ten . Ans. 8 Uhr, Ende nach 10.30 Uhr.

Mittwoch, 15. Januar: 611 : „König Lear". An¬
fang 7.30 Uhr, Ende 10.45 Uhr.

Donnerstag, 16. Januar: 611 : „Sprung aus dem
Alltag". Ans. 8 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Freitag, 17. Januar: NSKG. 37: „Frösche von
Büschebüll". Ans. 8 Uhr, Ende n. 10.30 Uhr.

Samstag, 18. Januar: Außer Miete: „Meck, der
Himmelsschneider". Ans. 3.30 Uhr, Ende 5.80
Uhr. — Außer Miete: „Sprung aus dem
Alltag". Ans. 7.80 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonntag. 19. Januar: Außer Miete: Tanzmorgen,
seier: „Günther-Gruppe". Auf. 11.15 Uhr,
Ende 1 Uhr. — Außer Miete: „Meck, der
Himmelsschneider". Ans. 8.30 Uhr. Ende 5.80
Uhr. — Außer Miete: „Sprung aus dem
Alltag". Ans. 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.

Montag, 20. Januar: ^ 13: „Frühstück von Rudol¬
stadt". Ans. 7.30 Uhr. Ende 9.30 Uhr.

Achtung Vauttlmmk!
Der Neichssender Stuttgart bringt vom 12. bis

18. Januar 1936 für den Bauern folgende Sen¬
dungen:
Sonntag, den 12. Januar 1936: (Sonntags-Sen¬

dereihe .Bauer. hör zu!" 8.25—8.45 Uhr;
Sendereihe„10 Minuten Erzeugungsschlacht":
13.50 bis 14.00 Uhr.) 8.25 Uhr: „Der
Schwarzwaldbauer in der Crzeugungs-
schlacht". Von Michael Kalmbach, Egenhausen.
10.00 Uhr: „Kamps ums Reich". 10.45 Uhr:
„Die Götter Germaniens". Ein Lied in den
Aether. Von Karl Kanig. 5. „Das Gold des
Lebens". 13.50 Uhr: „Schädlingsbekämpfung
im Obstbau". Von Friedr. Wenck. 18.00 Uhr:
„Schwäbisch>alemannische Welt". 1. Glück¬
liche Kindheit. Reime und Lieder. 19.00 Uhr:
„Deutsches Volk aus deutscher Erde" (III).
.Bon Knecht und Magd, von Schiffs- und
Handwerksmann".

VON OLMllN
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Die beiden Menschen glitten übers Parkett . Terborg sah
ihnen nachdenklich zu. Ein prachtvolles Paar . Gute Rasse,
dieser westfälische Arzt , seine breite , hohe Gestalt überragte
sogar die kraftvolle seiner Tochter noch um ein Beträchtliches.

„Morgen gehen Sie in See ?" Julia fragte es , ein auf¬
richtiges Bedauern klang aus den Worten . „Werden Sie
uns schreiben?"

„Gewiß , gnädiges Fräulein , es ist ja auch noch allerlei zu
besprechen wegen der Expedition ; es wird mich auch freuen,
zu hören , daß es Ihnen gut geht, und Sie sich trotz Ihres
Widerstrebens bei Ihrem Vater recht wohl fühlen . .

Julia lächelte. Ein weiches, berückendes Lächeln. „Daran
haben Sie Schuld , Herr Schulmeister . Wenn ich mich bei
meinem Vater jetzt zu Tode langweile und aus die tollsten
Ideen komme, muß ich Ihnen die Schuld zumessen. Und
wenn Neues aus der Mandschurei berichtet wird , wenn man
da Verborgenheiten aufgespürt hat , von denen ich nichts
weiß, klage ich Sie an ."

Sie lächelte noch immer dabei . Als aber Hellmut Eroten-
kamp sich kurz darauf von beiden herzlich verabschiedete, ver¬
änderte sich dieses Lächeln seltsam. Es war nicht mehr weich
" " " hockend, es wurde hart , ein tiefer , gesättigter Triumph
sprach sich darin aus . . .

„Sie sehen erschöpft aus , Fräulein Kersting ", sagte P
fossor Bernburg und zog die Sonnenschutzscheibe vor
Fenster . „Aber bald ist ŝ überstanden , in emer Stunde s
wir in Agra . . ."

Jo schüttelte nur leicht den Kopf. „Es ist nicht so schlim
sagte sie tapfer . „Was ist schon das bißchen Hitze!"

„Bißchen Hitze ist gut ", lachte der Gelehrte und wis
sich Stirn und Hände.

„Keine Beschönigung , es ist eine teuflische Glut . .

Der Zug raste durch braune , wüstenähnliche Gefilde , vor¬
bei an Agaven und niedrigen Sträuchern . Auf all das
brannte eine glutende Tropensonne hernieder . Der Zug
war eingehüllt in graue Staubwolken , die trotz der dicht¬
geschlossenen Fenster sich auch in die Abteile drängten . Kein
Wasser , keine Früchte vermochten den quälenden Durst zu
stillen.

„Ich denke jetzt an einen winterlichen Wald in Deutsch¬
land ", stöhnte Bernburg.

„Ein Königreich für ein bißchen Kühle . . . Wie ist' »,
Fräulein Kersting , legen wir uns jeder auf seine Polsterbank
und schlafen bis Agra . . ."

„Wenn 's geht", seufzte Jo . „Ich glaub ' s nicht . .
„Na , wir wollen '» versuchen", sagte der Gelehrte und

rollte sich behaglich in einer Ecke ein , schloß die Augen.
Auch Jo schloß die Augen und versuchte in völliger Ent¬

spannung ein wenig Ruhe vor der Hitze zu finden . Aber
ihre Gedanken schwangen quälend immer um einen Punkt:
Hell . Keine Nachricht seit Wochen. Natürlich , die ganze Um¬
stellung konnte daran Schuld sein. Er hatte ihre Briefe
vielleicht später bekommen? Das Schiff konnte den Kurs
ein wenig geändert haben , verspätet eingelaufen sein . . .
Aber immer weiter schob sich eine Kluft auf zwischen ihnen,
sie spürte e» doch ganz deutlich.

Professor Bernburg beobachtete unter halbgeschlossenen
Lidern seine Sekretärin . Tapferes , kleines Mädel , diese
Johanna Kersting . Wie reizend sie aussah in der hals - und
ärmelfreien Weißen Bluse , dem Hellen Sportrock , den flachen,
weißen Schuhen . Nein , er hatte sich nicht getäuscht. Zuver¬
lässigkeit, Lebensernst und Tapferkeit zeichneten sie aus , er
hatte es richtig erraten . Sie war ihm eine unentbehrliche
Hilfe geworden . Fleißig bis zur Selbstverleugnung , tapfer
im Ertragen der Strapazen der Forschungsreise und von
einer liebenswerten , oft fast mütterlich anmutenden Besorg¬
nis um sein persönliches Wohl. Allmählich hatte sich zwischen
ihnen fast das Verhältnis eines Vaters und seiner Tochter
heransgebildet.

Wie ernst das Gesichtchenwar . Da gab es noch irgendein
Geheimnis , um einen Mann natürlich . Schwierigkeiten,
sicher. Sonst säße sie nicht hier.

Und doch eine tapfere Generation , diese Nachkriegsjngend,
die sich da mutig und unter Einsatz aller Kräfte durch' s
Leben schlug. Fast etwas wie Rührung überkam ihn beim
Nachdenken über diesen Lebensmut . Gut , daß er diesem
tapferen Menschen über den Weg gelaufen war!

Der Zug raste und donnerte . Dann hielt er jäh.
„Agra , Herr Professor . . Jo Kersting hatte schon das

Gepäck zusammengelegt und dem braunen Diener nach
draußen gereicht.

„Donnerwetter , war ich fest eingeschlafen . . . ja kommen
Sie , Fräulein Kersting . . . wir werden uns noch ein Hotel
suchen müssen. Ich möchte mich diesen braunen Söhnen nicht
anvertrauen , sie verschleppen einen wieder in eine Räuber¬
höhle, von der sie Prozente bekommen . . ."

Er winkte den Trägern , Bettlern und Führern ab, die
sich auf ihn stürzten.

Nach einer Weile wurden sie sie los und wandelten ge¬
meinsam ein wenig in die Stadt hinein.

„Wir wollen nicht weit gehen . . . wenn wir nur erst für
eine Nacht untergebracht sind , morgen können uns unsere
deutschen Freunde raten , wo wir am besten tyohnen ." Er
wies auf ein nahegelegenes , kleines Gasthaus . „Luxuriös
ist's nicht, aber es wird reichen für einmal ", sagte er heiter.
„Das beste ist, wir ruhen bald . . ."

„Auf Agra freue ich mich unbeschreiblich", sagte Jo eine
Stunde später . Die beiden Reisegefährten saßen sich gegen¬
über in dem kleinen Gastraum des indischen Hotels.

„Freuen Sie sich nicht zu früh , hier wird ' s beiden viel
Arbeit geben . . ." „Ich habe mich schon mit Agra beschäf¬
tigt . Fast 200 000 Einwohner , Religion : in der Hauptsache
Mohammedaner , auch Hindus und einige Sekten . Vor allein
aber der Taj Mahal und das Fort. . . wer in der Welt
bekommt diese Meisterwerke zu sehen . .

Sie beugte sich vor und reichte Professor Bcrnburg die
Hand . „Ich kann Ihnen nicht genug danken dafür , daß ich
das alles sehen darf . . . durch Sie ", meinte sie bewegt.

„Ich bitte Sie , Kind , keine Sentimentalitäten , gehen wir
nach dem Essen, ach so, Tiffin nennt man das hier , gleich
schlafen . . . sammeln Sie Kräfte für morgen . . ."

(Fortsetzung folgt .)



Aus dem Heimamebiet
Und letzt sind es Ger!

Etwas über die derzeitige Eierverknappung
8 . 6. Nach den Fadenrollen, den Seifen¬

paketen, dem Schrei nach Schweinefleisch und
Butter kommt als neuestes die Angst um
Eier. Wir wollen kurz die Gründe beleuchten
für die zur Zeit vorliegende vorüber-
gehende  Eierverknappung. Vorübergehende
Verknappung — denn um eine solche han¬
delt es sich tatsächlich. Aller Voraussicht
nach wird dieser Notstand bis in späte»
stens vier bis sechs Wochen be¬
hoben  sein . Durch die Spannungen auf
dem Schweinefleisch- und Buttermarkt ergab
sich in den letzten Wochen notwendiberweise
eine Umschichtung des Lebensnnttelver-
brauches. Die Hausfrau nahm bei vielen
Gelegenheiten an Stelle der fehlenden But¬
ler oder des sehlenden Fleisches eine Eier¬
speise. Und gerade die Weihnachtsbäckerei
war so eine Gelegenheit, wo die Mutter ein
oder zwei Eier mehr zum Teig nahm, „daß
oie Sprengerle au bestemmt schö gelb wer¬
det".

Weiterhin kam die Wehrmacht und der
Arbeitsdienst im vergangenen Herbst als
Großabnehmer von Eiern aus den Markt.
Es ist verständlich, daß der Jnlandsmarkt
der großen Eiernachfrage auf die Tauer
nicht ganz gewachsen war . Nicht daß die
Eierproduktion etwa zurückgegangenwäre,
im Gegenteil, in einigen Wirtschaftsgebieten
ergab sich eine Leistungssteigerung
bis zu 10 Prozent  gegenüber dem
Vorjahre. Auch die Kühlhauseier waren
reichlicher vorhanden, denn wenn auch im
Jahre 1934 rund 6 Millionen mehr Kühl¬
hauseier zur Verfügung standen, so ist es
einwandfrei nachgewiesen, daß die 362 Mil¬
lionen Kühlhauseier des Jahres 1935 durch
bessere und sorgfältigere Aufbewahrung dies
Minus bei weitem ausglichen. Und auch die
Einfuhr hat in den letzten drei Monaten
stark zugenommen und liegt weit über dem
Durchschnitt.

Daraus ergibt sich einwandsrei, daß alles
getan wurde, was im Bereich des möglichen
stand. Die bevorstehende Aufnahme der
Legetätigkeit der Hennen und weiterhin die
vor dem Abschluß stehenden Verhandlungen
wegen Eiereinfuhr mit den wichtigsten Er-
zeugerländern lassen den sicheren Schluß zu,
daß die derzeitige Eierverknappung nur
von kurzer Dauer  ist — daß es sich
tatsächlich nur um eine vorübergehende,
absolut natürliche Spannung handelt.

Tic Dlätier des Schwäbischen Albdereins
im neuen Gewände

In einem neuen Gewände erscheinen die„Blätter
des SchwäbischenAlbverein". die mit ihrer
Januarnummer bereits den 48. Jahrgang ver¬
zeichnen. Bei aller Wahrung ihres traditionellen
Charakters, nämlich der Pflege und Förderung
der Heimatkunde und -Geschichte, hat sich der Vor¬
stand zu dieser Erneuerung entschlossen, um das
Aeufiere des Organs mit dem Geschmack unserer
heutigen Zeit in Einklang zu bringen.

Die erste Nummer des Jahres ist im Hinblick
auf das 40jährige Jubiläum des Albschneelaufs
dem Schisport gewidmet. Bundesvater Dinkel¬
acker  gibt einen willkommenen Rückblick über
40 Jahre Schneelauf aus der Alb. Adolf Hert-
neck,  Zussenhausen, feiert die Schwabenalb eben¬
falls als Schigebiet. Köstlich, was A. Zimmer-
mann,  Köngen, über feine Verirrung aus der
winterlichen Alb zu erzählen weiß. Auch das All-
gäu mit Jsny, das sich zur Aufgabe gemacht hat,
dem Schifahrer und Wanderer all die Höhen zu
erschließen und für genußreiche Abfahrten zu sor¬
gen, findet seinen beredten Werber.

Es ist eine inhaltsreiche Nummer, die soeben
den Weg in das Land zu den Mitgliedern antritt
und auch bei denjenigen werbend anklopft, die dem
Schwäbischen Albverein, diesem Kulturträger
ersten Ranges, noch abseits stehen. Jeder Heimat-
und Naturfreund gehört in diesen Verein, der sich
zur Aufgabe gemacht hat, unsere schöne Heimat
allen Volksgenossen zu erschließen, Freundschaft
und Kameradschaft als Grundlage der Volks¬
gemeinschaftzu Pflegen und die Heimat- und
Vaterlandsliebe in die Herzen zu senken.

Nächtliches Gewitter mit Sturm . Am gest¬
rigen Tage machte sich, vor allem auf den
Höhen, ein sehr kräftiger Sturmwind bemerk¬
bar. Gestern abend verstärkte sich derselbe
noch und ließ während der Nacht über Berge
und Täler seine heulende Stimme ertönen.
Mit elementarer Gewalt schüttelte er die
Tannen und wild und ungebärdig raste er
durch Straßen und Gassen, umtobte die Häu¬
ser und rüttelte an den Fensterläden, sodafz die
Leute aus dem Schlaf geweckt wurden. Zeit¬
weise ging auch starker Regen nieder. Plötzlich
fing es aber an zu blitzen und zu donnern:
.ein nächtliches Gewitter raste durch die Nacht.
Allerdings währte das seltsame Naturschan-
spiel mitten im Winter nur kurze Zeit. Gegen
halb drei Uhr lag das Enztal wieder in fried¬
licher Stille da, lediglich das leichte Hämmern
der Regentropfen an die Fensterscheiben war
noch zu vernehmen.

Ein Denkzettel. Wie von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird, mußte am Donnerstag nach¬
mittag ein seit mehreren Jahren erwerbsloser
Mann . Vater mehrerer Kinder, aus dem be¬
nachbarten Schwann festgenommen werden,
weil er die erhaltene Unterstützung in Alkohol

und Zigaretten umsetzte. Bei seiner Vorfüh¬
rung war er völlig betrunken und nicht Ver¬
nehmungsfähig . Das OLeramt verhängte da¬
raufhin eine zehntägige Haftstrafe.

Dieses Vorkommnis gibt erneut Veranlas¬
sung darauf hiüzuweisen , daß die Unter¬
stützungsgelder einem andern Zweck als dem
Alkoholkonsum zu dienen haben und daß die
betreffenden Gastgeber sich ihrer gesetzlichen
Pflicht in besonderem Maße bewußt werden
mögen.

Im Laufe der letzten Tage sind zum Vor¬
teil der neuen Wohnsiedlungen im Gewand
„Untere Junkeräcker" die an der Marxzeller¬
straße stehenden uralten Kirschbäume entfernt
worden. Unbehindert können die Bewohner
dort jetzt das einzigartige Panorama ge¬
nießen, das sich sonst von keiner andern Stelle
unserer Markung ebenso schön dem Beschauer
bietet. Die Größe der Kirschbäume stand in
keinem Verhältnis zu ihrem Nutzen. Sie
waren nur Träger von wilden, sog. „Schnaps¬
kirschen" oder „Waldkirschen", deren Ernte
niemals vollständig geborgen werden konnte,
da an der steilen Straßenböschnng auch mit
der höchsten Leiter nicht beizukommen war.
Dies trug wiederum dazu bei, daß durch die
hängengebliebenen Früchte das Auftreten und
Bestehen der schädlichen„Kirschenfliege" un¬
gewollt gefördert wurde. Für den einzigen
Vorzug, den die Kirschbäumehatten, ist es
allerdings schade: das wunderschöne Bild im
Blntenschmnck in jeden: Frühling . Doch auch
dafür ist bereits Ersatz geschaffen. Junge,
wohlgepflegte Kirschbäume, Edelträger, neh¬
men die Stelle der alten ein und es werden
viele Jahre vergehen müssen, bis sie wieder
einer freien Aussicht hinderlich sind. Bis da¬
hin sind sie dann aber wenigstens nützlich ge¬
wesen.

Vr/l/öa//
Olympia-Lichtbild-Wcrbcabenö. Wie wir

erfahren, findet der in vergangener Woche in
unserem Blatte bereits angekündigte Olym-
Pia-Lichtbild-Werbeabend nunmehr am Sonn¬
tag den 19. Januar 1936, abends 8 Nhr, in der
Stadt . Turn - und Festhalle statt. Das Jahr
1936 wird im Zeichen der Olympischen Spiele
stehen. Aus 40 Nationen kommt beste Jugend
voll Festesfreude und Erwartung zu uns.
Deutschland ist Gastgeber der Welt! Das ist
eine einzigartige Gelegenheit, der Welt den
Aufbau der deutschen Volksgemeinschaftzu
zeigen, die in harter Notzeit geboren wurde
und zeugen wird von deutschem Arbeits- und
Friedenswillen. Deutscher Geist und deutsches
Wesen werden sich der Welt offenbaren.
Deutschland hat sich eine hohe, herrliche Auf¬
gabe gestellt, Deutschland will den olympischen
Gedanken in seiner reinsten Form zur Ge¬
staltung bringen. Es ist Pflicht jedes Volks¬
genossen, sich über die Vorbereitungen zu
unterrichten und es kann nur dringend emp¬
fohlen werden, diesen Olympia-Lichtbild-
Werbeabend des Reichsbundes für Leibes¬

übungen zu besuchen. Da zur Deckung der
Unkosten nur 20 Pfg . erhoben werden, ist es
jedermann möglich, dieser Veranstaltung vei-
znwohnen.

Vom 13.—19. Januar finden in der Kapelle
des „Grünen Waldes" jeden Abend 8 Uhr
Evangelisations-Vorträge statt, gehalten von
Herrn Prediger Reinhardt Barchet  aus
Tabarz in Thüringen . Prediger Barchet, dem
schon als Missionar in Rußland und Theo¬
loge ein Ruf vorausgeht, wurde während des
Weltkrieges als Offizier zweimal verwundet
und verrichtet seither als Direktor eines
Kindererholungsheims und Waisenheimat eine
gesegnete, volksmissionarische Tätigkeit.

Silberhochzeit. Wilhelm Arnold  feierte
mit seiner Gattin Fanny , geb. Knödler, im
engsten Familienkreis die silberne Hochzeit.

Betrifft Eingesandt vom 7. 1., wegen AV-
holzung des unteren Erlach. Dieses Einge¬
sandt kann aus verschiedenen Gründen nicht
unwidersprochen bleiben. Grundsätzlichmuß
gesagt werden, daß hier nachweislich ein Land¬
hunger besteht, der, hervorgerufen durch rege
Bautätigkeit und Bodenspekultion, immer
schärfere Formen annimmt . Das Gelände im
Tiefenbach und bloßer Rain ist heute schon
für die hiesige Bauernwirtschaft verloren.
Weiterer Abgang folgt sehr rasch. Der Ein¬
sender vom 7. 1. hat ja selbst mitgeholfen,
eine schöne Fläche guten Birkenfelder Kultur¬
landes in unberufene Hände zu überführen.
Die Geländeverluste müssen wenigstens teil¬
weise gedeckt werden, denn unsere gesamte
Einwohnerschaft ist dringend jeder Einnahme
bedürftig. Die Bodenerzeugnisse, dabei auch
unsere Erdbeeren, müssen gesteigert werden,
dazu brauchen wir Kulturland . Oder sollen
wir vielleicht in Abteilung „alter Han" oder
„Eichelacker" eine Fläche von 25- 30 Morgen
abholzen, daß der Sturm Gelegenheit findet,
den daran anschließenden Wald umzuwerfcn?

Zum Eingesandt selbst. Der Einsender be¬
hauptet, das in Frage kommende Gelände sei
eben und gäbe nach der Rodung ein Wasser¬
loch. Das Gelände hat Neigung nach Süd¬
west und Nordwest und hat somit natürlichen
Wasserabgang. Dieser umstrittene Waldteil
ist von drei Seiten mit landwirtschaftlichge¬
nützten Feldern umgeben. Auf diesen Feldern
gedeiht schöner Weizen und auch sonstige gute
Erzeugnisse. Die angeführten Obstanlagen,
welche ans der Südwest- und Ostscite des ge¬
nannten Walötells stehen, erleiden durch die
Abholzung keinen Schaden, sondern können
teilweise noch gewinnen. Wer gegen die Be¬
schaffung von Kulturland kämpft, ist gegen
die Erzengungsschlacht und wer gegen die Er-
zeugnngsschlacht kämpft, ist gegen die Nah-
rnngsfreiheit des deutschen Volkes und richtet
sich selbst. Rau , Ortsbanernführcr.

„Ich habe die Hoffnung, daß die Zahl der
Opferwilligen sich stets vermehrt, und daß die
Opferwilligkeit im Einzelne:: sich ununter¬
brochen erhöht. Was ihr in diesem Winter
gebt, gebt ihr dem deutschen Volke, ihr gebt es
euch selbst!" (Adolf Hitler am 9. 10. 1935.)

meister statt. Der Preis wurde festgesetzt. —
Auf die Versammlung der Waldbesitzcr in
Neuenbürg wurde hingewiesen. Birkenfeld
Wird durch eine Abordnung vertreten sein.
— Bürgermeister Dr . Steimle hat sich beim
Ausländsdeutschen Institut darum bemüht,
die Namen jener Birkenfelöer zu erhalten, die
ausgewandert sind. Diesem Wunsche wurde
stattgegeüen. Die Gemeinde wird den Aus¬
gewanderten als Zeichen steter Verbundenheit
den Werbeprospekt nebst einer Zeichnung der
alten Mühle übersenden lassen. — Den: Ge¬
flügel- und Kaninchenznchtvereinwurde für
die Kreisausstellung der Betrag von 20 NM.
zur Verfügung gestellt. — Für den Ban des
Kriegerdenkmalshaben die Geschwister Bester
(Kull-Becht) je 10 RM . gestiftet. — Im Ver¬
laufe der nichtöffentlichen Sitzung berichtete
der Bürgermeister noch über verschiedene ge-
-meindepolitische Fragen.

Maisenbach.-8. Jan . Am Donnerstag den
2. Januar d. I . fand in unserer Gemeinde der
Sprechabcnd der Bauernschaft statt. Zahl¬
reiche Landwirte und Bauern waren der
Einladung gefolgt und so konnte der stell- s
vertretende Ortsbancrnführer Kirchhcrr
eine stattliche Zahl Zuhörer begrüßen. Als- !
dann ergriff Biehler  von Spielbera
Wort und erläuterte die landwirtschaftliche /
Erzeugung in der Vergangenheit, der Gegen- '
wart und in der Zukunft. Dabei kam er ein- ^
gehend ans die zu ergreifenden Maßnahmen
zu sprechen, die notwendig sind, um die Er¬
zengungsschlacht 1936 erfolgreich zu gestalten. i
Lichtbilder waren ein wertvolles Anschau¬
ungsmaterial und ergänzten den Vortrag aufs j
trefflichste. Auch die Marktregelung wurde
von ihm eingehend behandelt. An den Vor¬
trag schloß sich eine Aussprache an.

Am Erscheinungsscst waren alle über 64
Jahre alten Ortseinwohner von Maisenbach
und Zainen zu einer Alten fei er  eiuge-
ladcn. Von 31 Geladenen waren 29 crschie'̂ n.
Von unseren drei 86-Jährigen konnten lcioer
zwei der Feier nicht anwohncn. Stadtpiarrer
Steiner,  der die Anregung zu dieser
Feier gegeben Hatte, richtete herzliche Worte
ai: die Anwesenden. Anwalt Keck begrüßte
die Erschienenen namens des Kirchengemeinde-
ratcs . Ein Chor unter Leitung von Haupt-
lehrer Weber  erfreute die Teilnehmer an
der Feier mit verschiedenen Chorälen. Ein ^
Theaterstück, anfgeführt van Liebcnzeller
Mädchen, iand allgemeinen Beifall. Der 80- >
jährige Michael Rex er dankte namens der
Alten. Auch die Magenfrage war glücklich ge¬
löst und so gingen alle hochbcfriedigt nach
Hanse.

Heute waren alle Obstzüchter  unserer i
Gemeinde in das Gasthaus zum „Löwen" ein- 8
berufen, wo Krcisbanmwart Scheerer  in j
lcichtverständlicher Weise den Obstbau nach
neuzeitlichen Grundlagen schilderte. Ein¬
gehend behandelte er die Pflege der Obst-
bäume, deren Düngung und die Belämvfung
der Obstbaumschädliuge. Auch in der Frage
der Sortenwahl gab er wertvolle Anregun¬
gen. Er hofft in unserer Gemeinde etwas l
Mustergültiges schaffen zn können und for¬
derte daher alle Oüstzüchtcr auf, ihr ganzes !
Können und den guten Willen in den Dienst ;
der Sache zn stellen, damit auch im Obstbau
die Erzengungsschlacht mit Erfolg geschlagen
werden könne. Eine lebhafte Aussprache hat
noch manche Frage geklärt und manchen
Zweifel behoben.

Pforzheim, 11.. Jan . Im Eisenbahnabteil
eines zwischen Stuttgart und Pforzheim ver¬
kehrenden Zuges ereignete sich ein seltsamer
Zwischenfall. Eine kleine Frau wollte ihren
Koffer von der Gepäckablage nehmen. Fremde
Hilfe bot sich nicht an, sie mußte also ans die
Bank steigen. Die kleine Frau rutschte jedoch
aus . In ihrer Angst griff sie einfach wahllos
nach einem Gegenstand, um sich zu halten
Dabei erwischte sie die Notbremse, was zur
Folge hatte, daß dadurch der Zug zum Halten j

GemeindevsiMckss ans Virkenseld
Zu Beginn der ersten Besprechung des

Bürgermeisters mit den Gemeinderäten im
neuen Jahre 1936 sprach Bürgermeister Dr.
Steimle  den Gemeinderäten die besten
Glückwünsche zum Jahreswechselaus und gab
dem Wunsche Ansdruck, daß es auch im
Jahre 1936 gelingen möge, das Gemindeschiff
weiterhin glückhaft vorwärts zu steuern. Ein
Rückblick auf das vergangene Jahr zeige im
wesentlichen erfreuliche Bilder. Es sei. dank
der guten Zusammenarbeit und des eifrigen
Einsatzes der Genleindebearnten, Beigeord¬
neten und Gemeindcräte möglich gewesen. Er¬
folge für die Gemeinde zu erzielen, die sich
in ihrer ganzen Tragweite erst später richtig
auswirken würden. Die Gemeinde sei ein gut
Stück vorwärts gekommen, wenn freilich auch
noch viele Wünsche unerfüllt geblieben seien
und auch künftighin alle Kraft eingesetzt
werden müsse, um die begonnene Aufbau¬
arbeit weiterzuführen. Ortsgruppenleiter und
Gemeinderat Schaible  erwiderte die
Wünsche all den Bürgermeister und die Ge¬
meindebeamten, sowie die übrigen Gemeinde-
räte und fügte diesen noch solche persönlicher
Art für den Bürgermeister hinzu, namens
aller Gemeinderäte. Anknüpfend an einen
schon länger geübten Brauch wird der Bür¬
germeister im Rahmen eines für die ganze
Einwohnerschaft bestimmten öffentlichen
Sprechabcnds der Ortsgruppe der NSDAP
mit Anssprache im Laufe der nächsten Woche
einen öffentlichen Jahresbericht  über
die Tätigkeit der Gemeindeverwaltung erstat¬
ten, auf den heute schon aufmerksam gemacht
wird.

Der Bürgermeister gibt Aufklärung wegen
der geplanten Abholzung im „Unteren Er¬
lach" und weist darauf hin, daß es sich um die
Abholzung eines kleinen Waldstückes handle.
Dieser Frage müsse insofern Aufmerksamkeit
geschenkt werden, als viele 'Kl^ nbaucrn ihre
Anbaufläche vergrößern möchten. — Für 1936
ist ein umfangreiches Bauprogramm ausge¬
stellt. Hinter dem Fußballplatz sollen acht
weitere Tiedlerstellen geschaffen werden. Der

Wald unterhalb dem Hause Bester muß des¬
halb auch abgeholzt und für diese Siedler¬
stellen zur Verfügung gestellt werden. — Eine
Baugenossenschaft, die ans die Bautätigkeit
stark einwirken wird, soll in diesem Monat
noch gegründet werden. — Zur Gemeinde¬
wasserversorgungerwähnt der Bürgermeister,
daß von sachkundiger Seite angeregt wurde,
die Wassersuche im Tal noch nicht anfzugeben.
Es bestehe die Möglichkeit, an dieser Stelle
gutes, vielleicht auch genügend Wasser zu fin¬
den. Andere Möglichkeiten, die Wasserver¬
sorgung ansznbauen, sollen ebenfalls im Auge
behalten werden. — Ratschreiber Rottner er¬
hielt in Metzingen eine Obersekretärstelle, die
er am 1. Februar antreten wird. Für den
Scheidenden soll ein jüngerer tüchtiger Mann
eingestellt werden, während die ncuzube-
setzende Ratschreiberstelle in Gruppe 8a
ausgeschrieben werden soll. — Wegen ver¬
schiedener Beschwerden der Firma Herr konnte
festgestellt werden, daß seitens der Gemeinde¬
verwaltung das Bestmöglichste getan wurde,
um vorhandenen Mängeln abzuhelfen. Ein
Gleisanschluß ist in Aussicht gestellt. Die Ka¬
sten laut Voranschlag betragen 22 500 Mark.
— Ein Bewohner der Sonnensiedlnng bittet
die Gemeinde um kaufweise Ueberlassung des
4 Ar großen Platzes gegenüber der Bäckerei
Hamann. Diesem Gesuch gab der Bürger-
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